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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen 


nalkollegiums zu ernennen; 
meh im chiegſerungg bean Oppeln, 
o wie deim ſtädtiſchen Polizei⸗Inſpektor Doering zu Elberfeld den Cha⸗ 
Polizeiralh zu verleihen. 

Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der -Univerfität 

u Königsberg, Dr. Wagner, iſt zum chirurgiſchen Affeffox bei dem Medi⸗ 
inalfolegium der Provinz Preußen; fo wie der Sanitätsrath Dr. Schulze 
5 Nordhauſen zum Kreisphyſikus des Kreiſes Nordhauſen ernannt; und der 


ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Luckau, Octavius Hanom, in gleicher 
Ggenſchaft an das Gymnaſium zu Liſſa verſetzt worden. 
Se. K. H. der Großherzog von Baden iſt am 23. d. M. nach 


e gereiſt. 
i rd um en Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte, 


giinitter am Deuiſchen Bundestage, von Bismarck⸗Schönhauſen, 
bon Frankfurt a. M. 


Nr. 96 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Kriegsminiſteriums eine 
Verfügung vom 13. April 1858, betr. die beſondere Prüfung derjenigen Of⸗ 


fiier⸗Aspiranten, der beiden Spezialwaffen in der Mathematik, welche mit 


Maluritätszeugniſſen verſehen find: 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
rie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 31,149; ein Hauptgewinn 
bon 10,000 Thlr. auf Nr. 74,486. 

39 Gewinne zu 1000 Thlr, fielen auf Nr. 845. 5831. 6960. 9569. 
14,750. 17,535. 19,251. 20,380. 22,822. 23,794. 27,383. 27,538. 29,328. 
30173. 32,764 34,877. 40,715. 44,381. 47,685. 47,973. 48,390. 48,751. 
50,251. 52,856. 53,232. 55,300. 55,954. 56,189. 60,411. 63,533. 64,819. 
71,708. 73,858. 76,763. 82,390. 82,484. 87,129. 87,169 und 93,963. 

40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 211. 727. 3449. 8248. 13,977. 


19.289. 29,479. 39.039. 41,541. 41,886. 42,076. 42,227. 44,263. 45,133. 


50,055. 51,606. 53,810. 54,608. 54,947. 56,029. 57,840. 58,691. 61,468. 
61,986. 62,809. 63,459. 64,029. 66,800. 71,128. 78,071. 82,811. 85,499. 
85,881. 85,958. 87,214. 89,301. 89,532. 90,153. 90,570 und 91,724. 
64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1778. 2956. 4384. 5537. 6198. 
12,861. 13,475. 15,060. 16,474. 19,159. 19,246. 22,031. 
92. 27,220. 32,138. 33,047. 35,946. 37,367. 38.911. 40,426. 
„45,461. 45,500. 45,517. 46,016. 46,446. 48,767. 49,143. 
51.907. 55,434. 56,997. 57,184. 57,532. 58,697. 60,390. 
66,030. 67,522. 67,646. 68,197. 69,129. 72,677. 73,050. 
. 76,617. 77,292. 78,378. 79,375. 82,795. 84,020. 87,148. 
87,535. 88,554. 91,492. 91,852 und 92,347. 
Berlin, den 24. April 1858. g f 8 
Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Berichtigung des St. A.“. 
In der Gewinn ⸗ Bekanntmachung vom 23. d. M. ift ein Gewinn zu 
200 Thlr. auf Nr. 31,996 abgedruckt, wofür es 34,9866 heißen muß. 
Berlin, den 24. April 1858. 


——————— 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, Sonnabend, 24. April. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Kalkulta vom 23. März iſt 
das Königreich Audh paziſizirt; das Heer der Inſurgenten 
floh gegen Sandebra. Nena Sahib iſt entkommen. Meh⸗ 
rere Zemindars haben ſich widerſpenſtig gezeigt. In Kal⸗ 
kutta war das Geſchäft limitirt, Fonds jedoch beſſer. Der 
Kurs auf London war 2 Ch. 21 Dee 
Aus Hongkong wird vom 15. März gemeldet, daß 
in Kanton Alles ruhig ſei. Ein kaiſerliches Edikt war er⸗ 
ſchienen, das Beh degradirt und einen neuen Gouverneur 
für Kanton ernennt; derſelbe iſt beauftragt, mit den Ver⸗ 
buͤndeten zu unterhandeln. In Hongkong war das Im: 
portgeſchäft fill und der Kurs auf London 4 Sh. 8 Bee. 
Paris, Sonnabend, 24. April. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ dementirt die Nachricht von einer Vermehrung der 
maritimen Kräfte, von welcher die „Indépendance“ geſpro⸗ 
chen. Es ſei Nichts in den Voranſchlägen des Budgets 
verändert. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Turin, vom 
28. d., iſt in der Deputirtenkammer die allgemeine Diskuſ⸗ 
ſion über den Deforeſta'ſchen Geſetzentwurf heute beendigt 
worden. Derſelbe wurde mit 129 gegen 29 Stimmen an⸗ 
genommen. 
Kopenhagen, 24. April. Ein proviſoriſches Ge⸗ 
ſch beſchränkt vom 1. Mai d. J. ab die Abgaben für den 
derkanal auf Waaren, die von einem fremden oder zoll⸗ 
leien Orte kommen und nach einem fremden oder zollfreien 
Orte gehen. 
5 (Eingeg. 25. April, 9 Uhr Vormittags.) 


Paris, Sonntag, 25. April Morgens. Der heu⸗ 


lige „Conſtitutionnel⸗ enthält einen von Rense unterzeich⸗ 
neten Artikel. Derſelbe ſpricht ſeine Billigung darüber 


den Charakter als Rechnungsrath; 


! 


| 


I 


nehmen alle Poftanftalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vor mi ttags angenommen. 


— 


| aus, daß die fernere Verfolgung gegen Bernard aufhöre 
und meint, es wäre ein Hohn, denjenigen wegen eines 


Vergehens zu ſtrafen, der von einem Verbrechen freigeſpro⸗ 


chen worden iſt. 


(Eingeg. 26. April, 9 Uhr Vormittags.) 
— 2 — 


Deutſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 25. April. [Vom Hofe; zur Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Stephanie; das neue Rathhaus xc.] 
Ihre Majeſtäten haben die Fahrt nach Potsdam heute wieder aufgege⸗ 
ben und wollen nun erſt am Mitwoch, nach beendigtem Gottes dienſt in 
Charlottenburg, dorthin gehen. Heute Vormittag horten Ihre Majeſtä⸗ 
ten mit der Prinzeſſin Alexandrine, der Fürſtin von Liegnitz ꝛc. die Pre⸗ 
digt in der Schloßkapelle zu Charlottenburg und machten Mittags wie⸗ 
der eine längere Spazierfahrt, Die Kaiſerin Mutter von Rußland wird 
in etwa 4 Wochen hier zum Beſuch erwartet. Wie es heißt, geht die 
hohe Frau wieder auf einige Zeit nach dem Kurort Wildbad und wird 
dorthin vom Prinzen Karl begleitet, der zuvor auf 4 Wochen Karlsbad 
beſucht. Geſtern war bei der Fürſtin Liegnitz eine Soirée, in der auch 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, die Großherzogin Luiſe von 
Baden ꝛc. anweſend waren. Heute Morgen fuhren der Prinz von Preu⸗ 
ßen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Admiral Prinz Adalbert, der Prinz 
Friedrich, Prinz Friedrich von Heſſen, Prinz Auguſt von Würſtemberg, 
der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Generale Graf v. d. Gröben, 
v. Kleiſt, der kaiſerl. ruſſiſche Milſtärbevollmächtigte Graf Adlerberg und 
andere höhere Militärs nach Potsdam. Während der Fahrt nahm 
der Prinz von Preußen den Vortrag des Oberſten v. Manteuffel entge⸗ 
gen. Die hohen Perſonen wohnten in Potsdam dem Gottesdienſte bei, 
hielten darauf die Kirchenparade der dort garniſonirenden Kavallerſeregi⸗ 
menter ab und kehrten zur Tafel wieder hierher zurück. — Geſtern iſt aus 
Düſſeldorf die Nachricht hier eingegangen, daß der Fürſt und die Für⸗ 
ſtin von Hohenzollern » Sigmaringen, der Erbprinz und die Prinzeſſin 
Stephanie morgen Abend von dort hier eintreffen werden. Zugleich hat 
der Fürſt der Potsdamer Bahndireklion aufgegeben, zum 2. Mai einen 
Extrazug zu ſtellen. Derſelbe ſoll an dieſem Tage, Vormittags 9 Uhr, 
die junge Königin von Portugal zunächſt nach Düſſeldorf führen. Zur 
Bedingung iſt gemacht, daß der Separattrain ſpäteſtens 9 Uhr Abends 
in Düſſeldorf anlangt. Wie ich höre, werden zum Empfange der hohen 
Frau von der Stadt Düſſeldorf großartige Vorbereitungen getroffen; 
auch eine Illumination fol ſtattfinden. Die Feſtlichkeiten, welche der 
hohen Frau zu Ehren an unſerem Hofe ſtattfinden, werden theils im 
Schloſſe, theils im Palais des Prinzen von Preußen vor ſich gehen und 
beſtehen in Galadiners, Hofkonzert ꝛe. Auch unſer Magiſtrat hat Rath 
gehalten, ob er eiwa die junge Königin begrüßen ſolle; wie ich höre, ift 
dieſe Frage aber verneint worden, da keinerlei Verpflichtung vorliegt, fich 
in dieſer Weife zu äußern. — Zu dem neuen Rathhauſe waren unſerem 
Magiſtrate ſchon 5 Pläne eingeliefert, die ſämmilich mit großer Sach⸗ 
kenntniß und Sauberkeit ausgeführt find. Zwei derſelben wollen uns 
ein Rathhaus mit Arkaden hinſtellen, doch erſcheint dieſe Zierde nicht 
praktiſch, da ja im Erdgeſchoß eine Ladeneinrichtung beabſichtigt wird. 
Mit allen Miethern, welche die Häuſer bewohnen, die dem neuen Rath- 
hauſe weichen müſſen, ſind dahin lautende Kontrakte abgeſchloſſen wor⸗ 
den, daß ſie nach vierteljähriger Kündigung räumen müſſen. Der Bau 
des neuen Gebäudes ſoll auf der Nagelgafjen- und Jüdenſtraßenecke zu⸗ 
erſt begonnen werden, damit die alten Lokalitäten ſo lange wie moͤglich 
benutzt werden können. — Das erſte Garderegiment in Potsdam hatte 
geſtern Morgen einen Uebungsmarſch unternommen und ſich in der Ge⸗ 
gend nach Spandau zu gelagert. Dort wurde das Regiment durch den 
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm erfreut, die 
um 10 Uhr Vormittags von hier nach Potsdam gefahren waren. Die 
Frau Prinzeſſin und die Hofdame Gräfin Hohenthal hatten ſich ſchon in 
Reilkleidern nach dem Bahnhofe begeben. Der Jubel des Regiments 
beim Erſcheinen des prinzlichen Paares ſoll ſehr groß geweſen ſein, da 
ſich ihm die Frau Prinzeſſin zu Pferde zeigte. 

— [Friedrich⸗Wilhelm⸗Vietoria⸗Schützenfeſt.] Wie 
wir ſchon früher gemeldet haben, hat Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm die Gnade gehabt, dem Antrage der hieſigen 
Schützengilde gemäß zu geſtatten, daß von derſelben unter dem Namen: 
„Preußiſches Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Schützenfeſt“ ein Feſtſchießen 
veranſtaltet werde. Hervorgerufen war das Geſuch der Gilde dadurch, 
daß viele auswärtige Gilden ſich derſelben bei der Einholung JJ. KK. 
HH. des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen in die Reſidenz anſchließen wollten, was des beſchränkten Raumes 
wegen von den Behörden nicht geſtattet werden konnte, wie denn auch die 
Witterung damals ein allgemeines Schützenfeſt nicht ermöglichte. Jetzt 
nun ſind die letzten vier Tage des Juni zu dem Feſte beſtimmt, und man 
erwartet bei demſelben eine ungemein zahlreiche Betheiligung. Sonn⸗ 
tag, den 27. Juni, wird von früh 8 Uhr an der Empfang der verſchie⸗ 
denen Deputationen der auswärtigen Gilden im biefigen Schüßenhaufe 
durch die Vertreter der Hiefigen Gilde flattfinden, denen dann gleichzeitig 
die Erinnerungsmedaillen, die Looſe für die Schießen ꝛc. eingehändigt 
werden; Nachmittags 3 Uhr findet großes Feſteſſen in beſonders dazu 
erbautem Saale ſtatt. Die Eröffnung des Feſtſchießens nach der Ehren⸗ 
ſcheibe „Friedrich Wilhelm Victoria“ findet Montag um 8 Uhr ſtatt, die 
Ehrenpreiſe beſtehen hier für den Feſtkönig und die beiden Feſtritter aus 


3 werihvollen goldenen Medaillen. Gleichzeitig folgt das Schießen nach 
der Ehrenſcheibe „Eintracht“ um 3 Ehrenpreiſe, an welches ſith die übri⸗ 


Gewinne anſchließen. Die Preiſe beſtehen aus ſilbernen Pokalen im 
Werthe von 80, 50 und 30 Thlr. Am Dienſtag wird das Schießen 
fortgetzt, am Mittwoch ſchießen die beſten Schützen jeder auswärtigen 


Gilde nach der Ehrenſcheibe „Berlin“ um dle von der Berliner Gilde⸗ 


ausgeſetzten Ehrenpreiſe, beſtehend in Silbergewinnen im Werthe von 
50, 45, 40, 35, 30, 25, 20, 15 und vier zu 10 Thlr. Außerdem kon⸗ 
nen Schützen Probeſchüſſe nach der Scheibe „Hoffnung“ thun, auch wer⸗ 
Schießſtände zu Gewinne und Unterhaltungsſchießen eröffnet fein, Mitt⸗ 
woch Nachmittag um 5 Uhr folgt Paradeaufſtellung ſämmtlicher Gilden 
nach vorherigem Looſen, Proklamation und Dekorirung des Feſtkönigs 
und der Feſtriiter, Ueberreichung der Ehrenpreiſe an die beſten Schützen 
der auswärligen Gilden ꝛc.; ſodann Vorbeimarſch en Parade. Am 
Abend wird ein Ball ftattfinden und damit das Feſt beendigt werden. 
Zu dieſem Feſte find von der hieſigen Bürgerſchützengilde an 765 aus⸗ 
wärtige preußiſche Gilden Einladungen ergangen, und man hofft auf 
eine noch größere Betheiligung Seitens der Gilden an dem Feſte, als 
ſolche ſich gelegentlich der Jubiläumsfeier Im Jahre 1847 hier kundge⸗ 
geben. Da angenommen worden, daß außer der angegebenen Zahl von 
765 noch einzelne Gilden beſtehen mochten, deren Exiſtenz der hieſigen 
unbekannk, ſo ſind die eingeladenen Gilden unter Ueberſendung eines 


Verzeichniſſes der hier bekannten Gilden erſucht worden, in ſolchem Falle 
hierher Mittheilung zu machen. Dieſem Verzeichniſſe nach ſind in der 


Provinz Preußen 95, Pommern 42, Poſen 57, Schleſien 82, Bran⸗ 
denburg 114, Sachſen 137, Weſtfalen 112, Rheinprovinz 126 Schützen⸗ 
gilden vorhanden. Die Betheiligung an dem Schützenfeſte wird nur in 
Folge beſonderer Einladung möglich fein; als Ehrengäſte ſollen die 
Spitzen der königlichen Behörden ꝛc. dergleichen erhalten, auch hofft man, 
daß der Hof das Feſt mit ſeiner Gegenwart beehren werde. 


[der Johanniterorden.] Ueber die in Nr. 65 diefer Zei⸗ 


tung enthaltenen Mittheilungen vom Johanniterorden aus Rom gehen 
der „N. P. 3.“ von glaubwürdiger Seite folgende Berichtigungen zu: 


Es iſt zwar gegründet, daß man in Rom ſeit längerer Zeit bemüht iſt, 
dem Orden wieder Lebensfähigkeit zu geben, und daß man mit dem 
Plane umgeht, in Jeruſalem ein Grundſtück zu erwerben, um auf dem⸗ 
ſelben ein Hoſpiz zu erbauen, und zu dieſem Zwecke das Augenmerk zuerſt 
auf die Ruine des alten Johanniterpalaſtes daſelbſt gerichtet hat; doch 
iſt die Ausführung dieſes Planes daran geſcheitert, daß dies Grundſtück, 
als gegenwärtiges Moſcheengut, nicht verkauft werden darf, außerdem 
ſoll auch die Pforte ſelbſt beabſichtigen, auf demſelben Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten, welche den Namen des Sultans führen ſollen, zu errichten. 
Bei den nicht unbedeutenden Mitteln, welche dem Johanniterorden zur 
Verfügung ſtehen, wird es ihm jedoch nicht ſchwer ſein, in Jeruſalem ein 
anderweites geeignetes Grundſtück zur Ausführung feines loͤblichen Vor⸗ 
habens zu finden. An eine förmliche Ueberſiedelung des Ordens nach 
Jeruſalem, welcher ſeit 1831 ſeinen Sitz in dem alten Palaſte ſeiner 
früheren Geſandten beim päpſtlichen Stuhle in Rom hat, iſt nie gedacht 
worden, und daher die Mittheilung, daß die Ausführung dieſes Planes 
fi) an der Forderung Frankreichs ſtoße, welches das alleinige Protekto⸗ 
rat über den Orden beanſpruche, falſch, da der Johanniterorden bei der 
Revolution in Frankreich ſeiner geſammten, ſehr beträchtlichen Beſitzungen 
verluſtig gegangen iſt und auch zur Zeit in keinen Beziehungen zu dieſem 
Lande ſteht. Gegenwärtig beſitzt der Orden noch eiwa 100 Kommen⸗ 
den, welche den vier Großprioraten in Rom, Venedig, Neapel und Prag 
untergeordnet ſind. Ebenſo iſt es irrig, wenn der zeitige Verweſer des 
Großmeiſterthums (ſeit dem Tode des Großmeiſters Giovanni Battiſta 
Tommaſft, geſtorben zu Catania, 13. Juli 1805, ift ein ſolcher nicht wie⸗ 
der erwählt worden) als der öſtreichiſche Botſchafter beim päpſtlichen 
Stuhle, Graf Franz v. Colloredo⸗Waldſee, bezeichnet wird. Während 
dieſer dem jüngeren böhmiſchen Zweige der Bernhardiniſchen Linie des 
alten reichsgräflichen Hauſes der Colleredo angehört, iſt der Stellvertre⸗ 
ter des Großmeiſters des Johanniterordens der Bailli Graf Philipp 
v. Colloredo⸗Mels, aus der Weickardiſchen Linie des Rudolfiniſchen Zwei⸗ 
ges dieſes Geſchlechts, geboren den 29. Novbr. 1770. 

— [Gewerbebetrieb des Muſikmachens.] Nach einer von 
der königl. Regierung zu Potsdam unterm 1. d. M. an ſämmtliche Land⸗ 
räthe und an die Pilizeiverwaltungen der größeren Städte ihres Bezirks 
erlafjenen Eirkularverfügung gilt es als Grundſatz, daß zum Gewerbe⸗ 
betriebe des Muſikmachens auf vorherige Beſtellung am Wohnorte des 
Gewerbetreibenden keine beſondere ortspolizeiliche Erlaubniß erforderlich 
iſt, daß vielmehr die Mufiker zu einem derartigen Gewerbebetriebe be⸗ 
fugt find, inſofern fie in Gemäßheit des §. 22. der Allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 das Gewerbe bei der Komunalbehoͤrde 
ihres Wohnortes vorſchriftsmaßig angemeldet haben. Falls die Gewerbe⸗ 
treibenden indeß auf öffentlichen Straßen, Plätzen oder in Wirths 
häuſern ohne Beſtellung muſtziren, alſo ihre Dienſte hier anbieten 
wollen, müfjen dieſelben in Gemäßheit des $. 49. a. a. O. einen 
beſonderen polizeilichen Erlaubnißſchein löſen. Eben ſo iſt zum Mu⸗ 
ſikmachen im zweimeiligen Umkreiſe vom Wohnorte des Gewerbe⸗ 
treibenden, ſelbſt wenn das Gewerbe nur auf vorherige Beſtellung 
betrieben werden ſoll, der kreispolizeiliche Erlaubnißſchein zwar erforder⸗ 
lich, doch ſoll in dieſen Fällen die Ertheilung der kreispolizeilichen Er⸗ 
laubniß von den in $. 18 des Hauſirregulativs vom 28. April 1824 
vorgeſchriebenen Bedingungen nicht abhängig gemacht, vielmehr der Er⸗ 
laubnißſchein verabfolgt werden, inſofern gegen die Perſönlichkeit des 
Nachſuchenden, insbeſondere gegen feine Rechtlichkeit und Sittlichkeit, 
keine Bedenken obwalten. Dagegen find die kreispolizellichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine zum Mufikmachen im zweimeiligen Umkreiſe des Wohnorts ohne vor⸗ 
herige Beſtellung, fo wie die ortspolizeilichen Erlaubnißſcheine zum Muſik⸗ 
machen innerhalb der Grenzen des Wohnorts der Nachſuchenden ohne vor⸗ 


herige Beſtellung, nach Maaßgabe des $. 18 des Haufirregulatios vom 
28. April 1824, nur aus nahmsweiſe aus beſonderen, von der Perſön⸗ 
lichkeit des Nachſuchenden hergenommenen Gründen nur in mäßiger Zahl 
und mit beſonderer Auswahl zu eriheilen. (P. C.) 

— [Falſche preußiſche Kaſſenanweiſungen à 1 Thlr.] 


Von den Kaſſenanweiſungen à 1 Thlr. (vom Jahre 1851) exiſtiren be⸗ 


kanntlich verſchiedene Falſiſikate. Zu den bis jetzt bekannt gewordenen 
iſt nun, wie der „Publ.“ mittheilt, eine neue Sorte in den Verkehr ge⸗ 
kommen, zu deren Kennzeichnung Folgendes zu bemerken iſt: Das Papier 
iſt ſtärker und nicht ſo glatt, als das der echten Kaſſenanweiſungen ; das 
Waſſerzeichen iſt durch Preſſen nachgebildet; das Format iſt ſchmäler, 
als bei den echten; der Druck iſt matt, wie ſich beſonders in der kleinen 
Diamantfchiift zeigt, welche die Strafandrohung enthält; die Zeichnun⸗ 
gen auf der Kehrſeite find ſehr inkorrekt; in der Zeile „Thaler Courant“, 
auf der Kehrſeite, ſtehen die Buchſtaben ſchief. Die meiſten der bisher 
zum Vorſchein gekommenen Falſifikate dieſer Sorte haben die Bezeich⸗ 
nung: „Ser. III. Fol. 49. Litt. B. Nr. 240,822. Dreßler.“ Einzelne 
führen auch die Signatur: „Ser. III. Fol. 53. Lit. B. Nr. 264,712. 
Müller.“ Die Namensunterſchriften ſind gedruckt, während ſie bei den 
echten Scheinen geſchrieben ſind. 

— [Arbeits loſigkeit.] Um der Noth der zahlreichen Weber 
in dem 2 Meilen von Berlin belegenen Städtchen Bernau, die in Folge 
der Handelskriſts ſämmtlich arbeits. und nahrungslos geworden find, 
abzuhelfen, haben die Behörden ſich jetzt genöthigt geſehen, den Webern 
ſelbſt Arbeit zu geben. Es werden Garne geliefert, um Garreau- und 
Inlettzeuge anzufertigen und ſollen die Fabrikate hier in Berlin zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden. 

— ([Heerrauch.] Die anhaltende Dürre hat in der Gegend von 
Münſter bereits am 21. Abends den Gaſt gebracht, der alljährlich, aber 
etwas fpäler, einen großen Theil von Norddeutſchland heimſucht. Es 
iſt dies der Moor⸗ oder Heerrauch, der von den Moorbränden auſſteigt 
und durch ſeinen fatalen Geruch höchſt läſtig wird. 


Halle, 24. April. [Aushebung.] Auch in dieſem Jahre ſoll 
ſich bei dem Kreiserſatzgeſchäfte die Wahrnehmung herausgeſtellt haben, 
daß die Zahl der zum Militärdienſt Unbrauchbaren auffallend im Zu⸗ 
nehmen begriffen iſt, und namentlich viele Leute wegen Mindermaaßes 
zurückgeſtellt werden müſſen. (N. H. 3.) 


Koblenz, 22. April. [Meteor.] Am geſtrigen Abende, 4 nach 
8 Uhr, bemerkte man hier am öſtlichen Himmel ein ſchönes Meteor. 
Dieſe Feuerkugel, in der Größe einer zehnpfündigen Haubitzkugel, flog 
in der Richtung von Süden nach Norden. Ihr Schein war weißlich 
und ſehr hell, und ſie bezeichnete ihre Flugbahn durch einen langen, hell⸗ 
gelben blaſſen Schweif. 8 


Köln, 23. April. [Die franzöſiſchenPaßmaaßregeln.] Ein 
Gegenſtand lebhafter Erörterung bei den hieſigen Eiſenbahngeellſchaften iſt die 
ſtörende und ungünſtige Einwirkung, welche die feit einigen Monaten in 
Frankreich wirkſamen Paßvorſchriften nicht allein auf den Fremdenver⸗ 
kehr im Allgemeinen, ſondern in Folge deſſen gleichzeitig auch auf den 
Betrieb der Verkehrsanſtalten ſelbſt ausüben. Bei dem ſonſt herrſchen⸗ 
den regen Verkehre mit dem nahen Auslande wird dieſer Uebelſtand hier 
ganz beſonders empfunden. (3.) 


Münſter, 24. April. [Die Akademie.] Auf der hieſigen 
(ktalholiſchen) Akademie für Theologie und Philoſophie befanden ſich 
während des Winterſemeſters 1857 — 1858 zuſammen 476 Studirende, 
und zwar 438 Inländer, darunter 234 Theologen und 204 Philoſophen, 
und 38 Ausländer, darunter 23 Theologen und 15 Philoſophen. Von 
den Inländern waren aus der Provinz Weſtfalen 260 (151 Theologen, 
109 Pyiloſophen); aus der Rheinprovinz 143 (66 Theologen, 77 Phi- 
loſophen); aus der Provinz Sachſen 13 (7 Theologen, 6 Philoſophen); 
aus der Provinz Brandenburg 2 (1 Theologe, 1 Philoſoph); aus der 
Provinz Poſen 8 (5 Theologen, 3 Philoſophen); aus Weſtpreußen 6 
(A Theologen, 2 Philoſophen); aus Oſtpreußen 5 (Philoſophen); und 
aus Hohenzollern 1 (Philoſoph). Von den Ausländern waren aus dem 
Königreich Hannover 21, Großherzogthum Oldenburg 13, Großherzog⸗ 
ihum Luxemburg 2, Fürſtenihum Waldeck 1 und Großherzogthum 
Heſſen 1. 

Sigmaringen, 21. April. [Deputation.] Der hohenzol⸗ 
lernſche Wirkliche Geheime Rath v. Weckherlin iſt, begleitet von dem 
Geheiuen Finanzrath Kammerherrn v. Godin, zu den Feierlichkeiten der 
Vermählung der Durchlauchligſten Prinzeſſin Stephanie von Hohenzol⸗ 
lern mit Sr. Maj. dem Könige von Portugal nach Düſſeldorf und Ber- 
lin abgereiſt. Auch eine Deputation der hohenzolleenſchen Lande wurde 
dazu nach Berlin abgeordnet. (Schw. M.) 


Stettin, 24. April. [Militäriſche Gedächtnißfeier.] 
Geſtern feierte das 2. Infanterie⸗ (Königs-) Regiment durch Parade, 
und demnächſt das Offizierkorps durch ein Diner in ſeiner Reſſource den 
Jahrestag der Schlacht bei Schleswig. An dem Diner nahmen 33. 
Exzellenzen der kommandirende General v. Wuſſow und der Diviſions⸗ 
kommandeur v. Hermann, ferner der Kommandant Oberfl v. Horn, der 
Brigadekommandeur v. Baczko, und die in der Garniſon anweſenden 
Offiziere, welche in der gedachten Schlacht mitgefochten haben, Theil. 
Gen. Lieut. v. Wuſſow brachte in ergreifender Weiſe auf Se. Maj. den 
König und Chef des Regiments den erſten Toaſt aus, ſodann wurde des 
tapferen Führers, der damals die Truppen kommandirle, gedacht und 
der Feldmarſchall v. Wrangel durch den Telegraphen in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß feine Kampfgenoſſen hier auf fein Wohl die Gläſer geleert. 
Endlich wurde noch derer gedacht, die heute vor zehn Jahren ihr Blut 
im Dienſte des Königs vergoſſen und verlief ſo die Feier in einer des 
Tages angemeſſenen, ernſten und würdigen Stimmung. 

— [Unglücksfall.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und A Uhr 
war die Gattin des Vergolders R. ausgegangen, um Einkäufe zu machen. 
Ihre fünfjährige Tochter war in ihrer Abweſenheit in die Küche gegan⸗ 
gen und halte jedenfalls die in derſelben liegenden Hobelſpäne entzündet. 
Die Flamme hatte die Kleidungsſtücke in Brand geſetzt und iſt das arme 
Kind graͤßlich verbrannt worden. Der herbeigerufene Arzt zweifelt an 
dem Aufkommen des Kindes. (Nd. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 23. April. [Die Zollkonferenz.] 
Baron Bruck iſt ſehr verſtimmt, daß die Zollkonferenz ohne Reſultat aus⸗ 
einander gegangen iſt; die von ihm, wie man geſtehen muß, mii großem 
Geſchick für feine Pläne in Bewegung geſetzte „öffentliche Meinung“, die 
ſich durch das weiſe Raiſonnement in alibegründeten Journalen vorzugs⸗ 
weiſe leiten läßt, wird in der nächſten Zeit aufs Neue bearbeitet werden, 
um den Boden für die Ideen des Finanzminiſters noch beſſer vor uberei⸗ 
ten. Bereits werden die Federn geſpitzt und die Dintenfäſſer zurechige⸗ 
geſtellt und neu gefüllt; es gilt, Propaganda zu machen für den großen 
Gedanken eines einigen Deulſchlands in Zollſachen; natürlich mit den 
ſlaviſchen Nebenländern, die ſchließlich den Profit in die Taſche ſtecken 


2 


wurden. Alle Fineſſen werden aber wohl noch auf lange Zeit hin nicht 
im Stande ſein, den Norden über die Nachtheile zu täuſchen, die ihm 
eine Zolleinigung mit Oeſtreich bringen müſſen, ganz abgeſehen von der 


politiſchen Seite der Frage, die für Preußen doch keinesfalls zu unter⸗ 


ſchätzen iſt. (B. B. 3.) 


— [Zeitungspolemit; Jubelfeſt; flüchtiger Banke⸗ 


rotteur.] Die „Oſtdeuiſche Poſt“ wirſt die Frage auf, warum der „Mo⸗ 
niteur“, welcher die Vertheidigungsrede Jules Favre's einſchließlich des 
Orſini'ſchen Briefes brachte, jetzt nicht auch die Vertheidigungsrede des 
Hrn. Edwin James mitiheile. Sie ſelbſt druckt die Rede ab, jedoch mit einigen 
Cenſurſtrichen. In der Cagliariangelegenheit ſtellt ſich das Blatt auf die 
Seite Neapels und glaubt ſogar, daß die engliſche Regierung wegen der 
beiden Ingenieure eigentlich keinen Rechtsanſpruch auf Eniſchädigung 
habe. Doch meint ſie, da nun einmal Watt und Park „in den Geruch 


der Unſchuld gebracht“ wären, ſo würde es dem Könige von Neapel auf 


einige Hundert Dukaten Vergütung nicht ankommen. — Die „Deftr. 
Zeitung“ ſpricht ſich mit der größten Entrüſtung über die Freiſprechung 
Bernard's aus. — Zu dem am 30. d. M. hier beginnenden Jubiläums⸗ 
feſte des Stiftes Schotten werden ſaͤmmtliche Prälaten der großen und 
reichen öſtreichiſchen Stifter hier eintreffen. — Der von Gratz aus mit 
Hinterlaſſung von 300,000 Gld. Paſſivis flüchtig gewordene Papier⸗ 
fabrikant Biſchof befindet ſich mit ſeinem Sohne bereits nach Auſtralien 
unterwegs; die von ihm mitgenommenen Gelder belaufen ſich auf circa 
8000 Gld. (2) Die Kreditanſtalt ift mit 70,000 bei dieſem Falliſſement 
betroffen worden, die ihm erſt kürzlich ausgefolgt worden waren. 

— [Die Oymnaſien.] Ein intereſſantes Kulturbild bietet die 
neueſte öſtreichiſche Gymnaſialſtatiſtik dar. Von 256 Gymnaſien ſtehen 
172 unter geiſtlichen Direktoren, oder find mit anderen Worten Jeſuiten⸗ 
gymnaſien; unter den übrigen Lehrern ſind faſt eben ſo viel Geiſtliche 
als Weltliche; trotzdem iſt das numeriſche Verhällniß der Gymnaſtal⸗ 
ſchüler zu der übrigen Bevölkerung bei den Römiſch⸗katholiſchen das un⸗ 
günſtigſte, günſtiger bei den Evangeliſchen und am günftigfien bei den 


Juden, und trotz Konkordat und Jeſuitenherrſchaft ift die Zahl Derer, 


welche ſich nach abſolvirten Gymnaſien zur Theologie wenden, in bedeu⸗ 
tender Abnahme gegen die früheren Jahre. 

[Aus Montenegro] enthält die „Agr. Z.“ folgende Mit 
iheilung: „Der Fürſt erließ die Verordnung, daß bei kirchlichen Funk⸗ 
tionen von nun an wieder die Gebetformel für die Echallung des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußland, dann für die ruſſiſche orthodoxe Synode 
zur Anwendung komme. Der Archimandrit von Gettinje, Nikanor Nlegus, 
iſt nach Petersburg gereiſt, in der wahrſcheinlichen Abſicht, ſich als 
Biſchof von Montenegro und Epirus konſekriren zu laſſen. Derſelbe 
hatte ſeine Ausbildung in Zara erhalten und wußte ſich durch feine be⸗ 
ſondere Ergebenheit und Demuth dem Fürſten gegenüber in deſſen Gunſt 
zu ſetzen.“ 

— [Türkiſche Truppen in der Herzegowina.] Die in Kleck 
ausgeſchifften türkiſchen Truppen, welche von Kadri Paſcha befehligt 
werden, ſind nach Stolacz dirigirt worden, welches zwiſchen Moſtar und 
Trebinje liegt, um den Behörden von Moſtar die Verſorgung der Trup⸗ 
pen mit Lebensmitteln zu erleichtern. Die in Bosnien vereinigten Streit⸗ 
kräfte betragen 9 Bataillone regulärer Truppen und beiläufig 5000 
Mann irregulärer. Dieſe Truppen ſollen wenigſtens drei Monate in 
dieſer Provinz bleiben. Seit länger als fünf Wochen wurde die Ruhe 
im Lande nicht geſtört; die Rajahs haben größteniheils die Waffen nie⸗ 
dergelegt und find nach Hauſe gegangen. Auch die Montenegriner ver⸗ 
halten ſich ruhig und machen keine Streifzüge mehr. 

Prag, 23. April. [Rücktritt.] Die „P. Z.“ veröffentlicht folgende 
Erklärung: „Ich Endesgefertigter erkläre hiermit, daß ich freiwillig und mit 
wahrer Neue aus Preußiſch Schlefien, wo ich, ſeit ich das Prager Ordens⸗ 
haus verlaſſen hatte, unter äußerlich günſtigen Umſtänden lebte, meine innere 
Ruhe aber nicht finden konnte, zurückgekehrt bin. Um nun meinen Seelen⸗ 
frieden, nach welchem ich einen unwiderſtehlichen Drang empfand, wieder zu 
erlangen, wendete ich nich an Se. Eminenz den Hochwurkigſten und Durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Kardinal⸗Fürſterzbiſchof in Prag, um die Wiederaufnahme 
in die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche zu erflehen. Dieſe wurde mir auf die huld⸗ 
vollſte und liebreichſte Weiſe zugeſagt und zu meinem einfimeiligen Aufent⸗ 
balte mein früheres Ordenshaus, in welchem ich ebenfalls eine liebevolle und 
brüderliche Aufnahme fand, beſtimmt. Nach einer genügenden Vorbereitung 
wurde ich den 13. Februar l. J. in der Reſidenzkapelle Sr. Eminenz in den 
Schooß der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche wieder aufgenommen. Ich fühle mich 
verpflichtet, meinen Schmerz über das Aergerniß auszudrücken, welches durch 
meinen Webertritt geſchehen iſt, und hiermit Öffentlich um Vergebung zu bit⸗ 
ten. Prag, am 6. April 1858. Hubertus Borzzinski, aus dem Or⸗ 
den der Barmherzigen Brüder.“ — Borzzinski wird wohl derſelbe ſein, von 
deſſen Leiden, die er in dem Prager Ordenshauſe in Folge ſeines Uebertritts 
zur evang Kirche zu erdulden gehabt, ſeiner Zeit viel die Rede war. Er 
hatte feinen Uebertritt zue evang. Kirche bei dem Pfarrer Nowotny zu Peters⸗ 
hain in Schleſien vollzogen und war nach ſeiner Rückkehr in die Heimath er⸗ 
griffen und nach Prag gebracht worden. Hervorragende evang. Männer ber⸗ 
einigten ſich damals zu einem Bittfchreiben an den Kaiſer von Oeſtreich zu 
Gunſten Borzzinski's. Demſelben gelang es indeß, aus Prag zu entflieben 
und nach Schlefien zu kommen. 

Hannover, 23. April. [Landtag.] Von jenen Verordnun⸗ 
gen des jetzigen Miniſteriums, die mehr oder weniger den Charakter 
eines autonomen geſetzgeberiſchen Vorgehens an ſich tragen, wird eine 
nach der andern dem Staats dienergeſetze eingefügt. Heute kam die Reihe 
an die bekannte Verordnung vom 14. Januar 1857, auf Grund deren 
den abgegangenen Miniſtern die Erlaubniß zum Eintritt in die Ständer 
verſammlung verſagt ward. Der Regierungsantrag, welcher jene Ver⸗ 
ordnung überflüſſig zu machen beſtimmt ift, lautet einfach: „Königliche 
Diener, welche Ruhegehalt aus königl. Kaſſen beziehen, gelten fortwäh⸗ 
rend als königliche Diener.“ v. Bennigſen forderte den Miniſter auf, 
ihm eine einzige Geſetzgebung anzugeben, welche die Benfionäre für 
Staatsdiener anſehe; das freilich vermochte der Befragte nicht, er ſprach 
ſich indeſſen dahin aus, daß eine Regierung doch den Anfang machen 
müſſe mit derartigen legislativen Neuerungen. Bei der Abſtimmung, 
die auf Wunſch der Linken namentlich erfolgte, wird der Regierungsan⸗ 
trag gegen 31 Stimmen angenommen. — Die Erſte Kammer beendete 


— 


heute die Berathung des Jagdgeſetzes und nahm daſſelbe gegen 8 Stim⸗ 


men an. (N. 3.) 

— [Preis ausſchreiben.] Der Gewerbeverein für das Könige 
reich hat die goldene Medaille und einen Preis von 300 Thlr. für Erfin⸗ 
dung von Zündzeugen ausgeſetzt, welche weniger gefährlich ſind als die 
Phosphorſtreichzündhölzer. Preisbewerber haben bis zum 1. Januar 
1859 ihre Fabrikate einzuſenden. 


Württemberg. Stuttgart, 23. April. [Der preuß. 


Geſandte.] Nachdem der ſeither am hieſigen k. Hofe beglaubigt ge⸗ 
weſene, außerord. Geſandte und bev. Miniſter Sr. Maj. des Königs von 


Preußen, der wirkliche Geh. Ralh und Kammerherr, Graf v. Seckendorff, 
von dieſem Poſten abberufen worden ift, hat derſelbe geſtern die Ehre 
gehabt, ſein Abberufungsſchreiben Sr. Königl. Majeſtät zu überreichen. 
(St. A. f. W.) 


Bremen, 23. April. [Gewerbeordnung.] Die gemeinſame 
Deputation des Senats und der Bürgerſchaft wegen der Gewerbeord⸗ 


nung hat mit 10 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, den Grund 

Gewerbefreiheit ihren Vorſchlägen zu 15 zu legen. Muse 
wird in den Tagesblättern der Sireit für und wider die Zünfte mit eile 
verminderter Heftigkeit forigeführt. Der Verein für Gewerbefreiheit Un. 
ſich konſtituirt und ſich zunächſt darüber verſtändigt, daß mit der al 
werfung der Zunftgefege zugleich auf die Einführung neuer, dem de 
lichen Leben der Gegenwart entſprechenderer Formen Bedacht genom abe 
werden müſſe. Zunächſt will man einen Vorſchußverein gründen. 1 


Frankfurt a. M., 23. April. [Bundes verſammlun 
Die wichtigſte Angelegenheit in der geſtrigen Sitzung der Bundesverſanl. 
lung, die zugleich ein allgemeines Intereſſe darbietet, bildete der An N. 


wegen Aufrechterhaltung der Geſchäftsordnung, den Preußen und oa 
nover am 18. März geſtellt haben. Derſelbe hat bekannklich den 0 


ſprochenen Zweck, dem Bundestag den Charakter einer Verſammlu 

„ſouveräner Regierungen“ und jeder einzelnen derſelben das Recht N 
freien Meinungsäußerung“ in den Verhandlungen zu bewahren, 5 
gerade die holſteinſche Angelegenheit zu einem derartigen Antrag di 
Veranlaſſung gab, muß man eben ſo lebhaft bedauern, als dieſe Thal 
ſache zugleich konſtatirt, daß es ſich hier nicht um einen untergeordneien 
diplomaliſchen Etikettenpunkt, ſondern um eine Frage handelt, die di 
allgemeine Theilnahme um jo mehr berührt, je mehr die Regierungen 5 
berechtigten Intereſſen und Anliegen ihrer Staaten am Bunde Detitelen 
Die Wichtigkeit der erwähnien Vorlage ſcheink auch die Bundes verſamm. 
lung dadurch anerkannt zu haben, daß dieſelbe nicht, wie gewöhnlich 
geſchieht, ſofort einem Ausſchuß überwieſen werde. Es find vielmehr die 
nur erheblichen, auch bisher beobachteten weitläufigeren Geſchäftsformez 
des $. 30 der Geſchäftsordnung zur Anwendung gebracht. Die dort auf 


geſtellten 4 Hauptſtufen der Geſchäfts behandlung kommen hier wie vor- 


geſchrieben in 4 nacheinander folgenden Sitzungen zur Entwickelung. Dom 
„Antrag“ iſt am 25. v. M. die „Erörterung“ und geſtern die „Abſtim⸗ 
mung“ gefolgt, wäh end die „Schlußztehung“ in nächſteer Woche ſtall. 
finden wird. Die bisherige Verhandlung betrifft die Vorfrage: ob der 
erwähnte Antrag überhaupt in materielle Berathung zu nehmen und da⸗ 
her einem Ausſchuß zu überweiſen oder ganz abzulehnen iſt. Bei der 
geſtrigen Abſtimmung hat ſich eine Anzahl Staaten für die letztere, an. 
dere dagegen für die erſtere Alternative ausgeſprochen. Bei dieſer Ver. 
ſchiedenheit der Voten erſchien eine fofortige Schlußziehung nicht anhän. 
gig und dieſelbe ift daher bis auf die nächſte Sitzung ausgeſetzt wor⸗ 
den. (3.) 

Heſſen. Darmftadı, 23. April. [Neues Geſchoß.] Oer 
großherzoglich heſſiſche Oberlleutenant v. Plönnies hat ein neues Kugel. 
ſyſtem für Gewehre erfunden und befand ſich im vorigen Jahte in Pe. 
tersburg, um ſeine Erfindung der ruſſiſchen Militärbehörde mitzutheilen, 


Vorher hatte er dieſelbe bereits der heimiſchen Behörde vorgelegt, die 


auf Grund umfaſſender Verſuche jetzt beſchloſſen hat, das v. Ploͤnnletz, 
ſche Geſchoßſyſtem bei den heſſiſchen Truppen einzuführen. 
Friedberg, 22. April. [Die diesjährige evangeliſche 
Konferenz] für das Großherzogthum Heſſen war von Geiſtlichen wie 
auch Laſen recht zahlreich beſucht. Die beiden Haupigegenſtände der 
Verhandlung betrafen das allgemeine Prieſterthum der Chriſten, wozu 
vom Direktor Dr. Sell zwölf Theſen vorgelegt waren. Da in der letz 


ten auch das Poſtulat ausgeſprochen war, daß die prieſterliche Gemeinde 
ſo beſorgte man deren 


und das kirchliche Amt einander koordinirt find, 
Bekämpfung von amtlicher Seite. Dies ift indeſſen nicht der Fall ger 


weſen, vielmehr herrſchte unter allen Anweſenden der Geiſt einer ſeltenen, 


und zwar evangeliſchen Eintracht. Die zweite Frage bezog ſich auf Che⸗ 
ſcheidung und wurde vom Gerichtsrath Mohrmann in Alzey mit neuen 
Theſen eingeleitet. Der bekannte Juriſt ſtellte in Nr. 3 die Behauptung 
auf, der in der heiligen Schrift enthaltene Eheſcheidungsgrund (Malſh. 
5, 31; 19, 33 1. Cor. 7, 10) ſchließe weitere Eheſcheidungsgründe nicht 
aus, zu denen Theſis 4, ſchwere Mißhandlungen, Lebens nachſtelungen, 


forigeſetzte ſchwere Kränkungen und Verhältniſſe, welche Gefahr für Leib 


und Leben eines Ehegatien zur Folge haben, ohne Widerſpruch mit den 
Lehren der evaneliſchen Kirche rechnete. Schien es auch, als ſel da⸗ 
mit nicht die allgemeine Anſicht der Konferenz ausgedrückt, fo ſprach man 
ſich doch offenbar ſtark und viel dafür aus. (Z.) 


Mecklenburg. Schwerin, 23. April. [Hochverralhs⸗ 
prozeß.] Ia der Unterſuchungsſache wegen Hochverrathsverſuchs If 
das von hieſiger großherzoglicher Juſtizkanzlei in zweiter Inſtanz geſpro⸗ 
chene Straferkenntniß den nur noch betheiligten drei Inkulpaten jetzt 
publizirt worden. Durch daſſelbe wird das erſte Erkenntniß dahin abge⸗ 
ändert, daß dem Advokaten Hane, feit dem 30. März 1853 im Kelm 
nalgefängniß zu Bützow, von den deei Jahren Zuchthaus ein Jahr erlaſ⸗ 
fen ift. Der Profeſſor a. D. Wilbrandt in Roſtock, welcher in erſter In« 
ſtanz zu zwei Monat Gefängniß wegen Nichtanzeige eines hochverrälherl⸗ 
[hen Komploites verurtheilt war, und der Schiffszimmergeſell Börger in 
Roſtock, dem die Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet werden follte, 
find von der Inſtanz abſolvirt, und ſollen die Koſten des Defenfional 
Verfahrens ihnen erſetzt werden. (Meckl. 3.) Re 


Oldenburg, 23. April. [Landtag.] Auf der Tagesordnung 
des Landiags am 21. d. ſiand die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
den von den Abgeordneten Hullmann und Genoſſen eingebrachten Antrag, 
welcher bezweckt, in Betreff des von dem Landtage abgelehnten Perſonen⸗ 
und Einkommenſteuergeſetzes vermittelſt einzuleitender Konferenzen noch 
nachträglich zu einer Einigung mit der Staatsregierung zu gelangen. 
Die hierbei in Betracht kommende Beſtimmung der Geſchäfts ordnung 
(S. 113) iſt folgende: „Zur Ausgleichung von Meinungsvverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen der Staatsregierung und dem Landtage find für beſtimmte 
Fragen auf Antrag des einen oder anderen Theils Konferenzen zu bil 
den.“ Nach längerer Debatte wurde zur namentlichen Abſtimmung 
geſchriten und obiger Antrag mit allen gegen 7 Stimmen angenom® 
men. (Weſ. Ztg.) 


Waldeck. Arolſen, 24. April. [Lied erfeſt; Kirchliches. 
Bei der in neuerer Zeit wieder lebhafter erwachten Theilnahme für offent⸗ 
liche Geſangsproduktionen hat die hieſige Liedertafel beſchloſſen, nach 
langjähriger Unterbrechung im Laufe des Sommers wieder ein Liederfeſt 
zu veranſtallen und verſpricht ſich dazu zahlreichen Zuſpruch von ihren 
alten Freunden, den Liedertäflern zu Paderborn und Warburg, ſo wle 
von Geſangsfreunden aus Kaſſel. Für das Unterkommen von elwa 
100 Sängern bei hieſigen Bewohnern iſt bereits Vorſorge getroffen. — 
Als ein Beweis für die Einführung eines ſtrengeren Kirchenregiments 
in unſerm Lande verdient die Thatſache Erwähnung, daß von Seiten des 


fürſtlichen Konfiſtoriums jüngſt den Kreisräthen aufgegeben worden iſt, 


diejenigen Perſonen, welche außerehelich Kinder gezeugt und geboren ha⸗ 
ben und die kirchliche Buße nicht rechtzeitig abhalten, ſo wie auch alle 
diejenigen Perſonen, welche einer Ladung vor das kirchliche Disziplinar⸗ 
gericht nicht Folge leiſten, durch die der Verwaltung zu Gebote ſtehenden 
Mittel (Gendarmerie) der Geiſtlichkeit vorführen zu laſſen. (Z.) 


— —— — 


Großbritannien und Irland. 


22. April. 


N) 
cha gord Malmesbury. Die Königin beſuchte im Laufe des Nachmit⸗ 
Hi Ausſtellung der Blumenfreunde, die den Prinzen Albert zu ihrem 


1 ndlihe Grab des Herzogs von Wellington im Beiſein des 
11 
und 
N au 


Bebıe Beſtellung erhalten. — Gegen den Vorſchlag des Schatz⸗ 
daß jeder Bankiercheg känſtig mit einem Pennyſtempel verſehen 
de, iſt bereits ein Proteſt ſaͤmmtlicher Geſellſchaftsbanken Englands und 
Mi 166 erſchienen. Er kritt in Geſtalt folgender Reſolutionen vors Publi- 
Ju daß das Depoſitenſyſtem, durch welches Privatleute ihre Baarkapi⸗ 
0 den Banken anvertrauen und ihre Zahlungen vermittelſt Cheques 
In ungen au porteur) machen können, für die Depoſitoren ſowohl, wie 
Banken und für das Publikum, im Allgemeinen erſprießlich iſt; 2) 
150 minder begüterten Klaſſen zugänglich gemacht hat; 3) daß deſſen 
rn amkeit und weitere Ausbreitung ſehr gehemmt werden würde durch 
ine Besteuerung, da das Publikum feine Gelder bei ſich behalten würde, 
Mid viele Kapitalien unbenutzt bleiben und die Zuftände bon vor hun» 
4 Jahren zurückgeführt werden, ohne entſprechenden Vortheil für die Ne⸗ 
10 0 des Staates; 4) da bie Steuer für Cheques eines jeden Betrages 
gachnößig bemeſſen iſt, wird ſie am drückendſten für jene ſein, welche kleine 
ie bei den Banken haben, und fie veranlaſſen, ibre Konto's ganz zu 
iliehen; 5) daß in Folge deſſen Kapitalten todt liegen werden. Geldtrans⸗ 
ilionen werden erſchwert, Räubereien hegünſtigt, und Wünſche nach neuen 
dumlaufsmittein in Banknoten oder Geld laut werden müſſen, während 
he Banken durch die Einſchränkung der ihnen jetzt zur Verfügung ſtehenden 
ifsquellen weniger im Stande fein werben, dem Verkehr Erleichterungen, 
N Finanzoperationen der Regierung Unterſtützung zu gewähren; 6) daß 
s dieſen Gründen, nach der Anſicht dieſes Komité' die Einführung dieſer 
Hier aufs Entſchiedenſte bekämpft werden ſollte, ſowohl von Seilen der 
Inken als des Publikums; und daß eine Abschrift obiger Reſolutionen in 
der Achtung dem Schatzkanzler und allen Geſellſchaftsbanken des vereinigten 
ſöngreichs übergeben werde. f . 7 

— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhaujes 
Ihmelihte General Thompſon eine Petition zu Gunſten des Königs bon 
dub; die Petition geht dom Debattirlubb in Dewsbury aus. Mr. Wal 
e hält es Für unftattbaft, die Petition eines Debattürklubbs anzunehmen. 
% wird darauf zurückgezogen, um ihren Titel abzuändern. An der Tages ⸗ 
nung ist das Komité über die Kirchenabgabe,Abſchaffungsbill. Mr. Bade 
fille ein Amendement gegen die Komitéberathung. Nach langer Debatte 
ard das Amendement zurückgezogen. N N 5 Bl 

—[Schiffsbrand.] Aus Liverpool wird berichten, daß das Schiff 
Zumes Baines“, welches eben von Kalkutta angekommen und nach Aus⸗ 
fung ſeiner Truppen in den Huskiſſon Dock gelangt war, in Brand ge⸗ 
gaben iſt. Das Feuer greift mit furchtbarer Gewalt um ſich und wütbel in 
ſeſem Augenblick (1 Uhr) ſo raſend, daß man keine Hoffnung hat, die Bas 
tung. (Hanf, Leinſamen, Reis und Haute) zu retten, und das Schiff ſelbſt 
nird, wie man fürchtet, bis auf den Waſſerſpiegel herabbrennen. Das Becken 
it nolgebrängt von Fahrzeugen; zum Glück webt kein Wind. 5 

— (Ein franzöſiſcher Agent.] Die Kolonie der franzoöſiſchen 
glächlinge zu Jerſey hat vor wenigen Tagen einen kaſſerlichen Mouchard 
allarvt und fortgejagt, welcher ſich unter den Namen Robert und Mouhot 
küngang berſchafft halte. Man hat dieſes Individuum photographiren laſſen 
und ſein Portraͤt in mehreren hundert Egemplaren an alle Octe verſandt, 
uo ich franzoͤßſche Fluͤchtlinge aufhalten. ö l 

— [Vom Kap.] Der Dampfer „Armenian“ bringt eine Poſt 
von der Kapküſte vom 23. März und 6000 Unzen Goldſtaub. In Bonny 
war ein kleiner Krawall unter den Eingeborenen vorgekommea; ein 
Häuptling fand den Tod dabei, und der Frieden wurde wiederhergeſtellt. 
I Lagos hatte man Nachrichten aus Geba über die Nigerexpedition; 
nd denſelben war ein Weißer geſtorben; alle andern friſch und ge⸗ 
jmd, Das vom Bord eines franzöſiſchen Kauffahrers in Acera geplün⸗ 
dte Eigenthum ift zurücerftatiet worden. Die Finanzen von Monrovia 
laden an ſtarker Ebbe. Dr. Livingſtone war am 1. nach dem Kap ge- 
fell. Am 10. März wurde die fünfte Seſſion des erſten Parlaments 


Haundſöte find zwar noch nie im Parlamente ausgeſprochen worden, aber 
Ind fie das perpetuum mobile der britiſchen Politik, Das 


bie R 
ſüͤtker al 


euerdings don den beiden jungen Rieſen Rußland und Nordamerika aufge⸗ 


Agteit 
Itaften 


Übertragen, 2.) 

— [Die Eagliari» Angelegenheit.] Aus Turin wird gemeldet, 

h Nbbafelbft die ab olktantfehe Autwort in der Cagliariangelegenheit eingetroffen 
es wird in ihr die Forderung Sardiniens einfach berweigert. (Z. N.) 


Frankreich. 

ten Paris, 23. April. [Die Aufgabe der Pariſer Konfe- 
Ni 1 Die Hiefige Konferenz der Mächte, welche den Vertrag vom 30. 
10 1856 unterzeichnet haben, wird ſich, wie nicht anders zu erwarten 
dag nach gelroffenem Uebereinkommen einzig und allein mit ſolchen 
ae) beſchäftigen, die in unmittelbarſter und nächſter Beziehung zu 
Um jed 
[7 


er aufregenden Verhandlung zuvorzukommen. In der That fehlt 


ächten Paß und Konſulalsfrage aufgeregt, Neapel liegt mit den Weſt⸗ 
n 


[Vom Hofe; Grab des Herzogs bon | 


| 


Sardinien und Oeſtreich ſtehen einander wieder ſchroffer als je gegen ; 


über, in Mittel- und Unteritalien herrſcht große Gährung. Aber wird 
Sardinien nicht die letzte Gelegenheit, die ilalieniſchen Wirren vor das 


benutzen wollen, und wird es hierin nicht von Frankreich unterſtützt wer⸗ 


man ſich genöthigt ſieht, die Baumwolle ungeſtört brennen zu laſſen. 


Der Verlust, der auf 180,000 Fl. geſchätzt wird, trifft Amſterdamer 


Feuerverſicherungsanſtalten. — Aus Elmina empfing der „Rotterdam 
europaiſche Forum zu bringen, und wäre es auch nur als Zwiſchenfall, 


den? In Betreff der ſchweizeriſchen Paßfrage ſcheint Hrn. Fazy's An⸗ 


weſenheit in Paris nicht unwichtig zu ſein. Derſelbe iſt zwar nicht di⸗ 
rekt dieſer Angelegenheit wegen hier, es wird aber verſicherl, daß er dem 


Grafen Walewski, mit dem er am 20. d. eine Konferenz Hatte, über die 


friedfertige Stimmung in Genf die beruhigendſten Verſicher ungen ertheilt 
habe. Die nächſte Veranlaſſung zu Fazy's Hierherkunft bot übrigens 
die Genfer Bank, deren Präſident er iſt. 


Der „Moniteur“ enthält einen ausführlichen Bericht über die große topo⸗ 


graphiſche Arbeit, welche der Kaiſer vor einigen Monaten befohlen hat 


ſche Courant“ ſo eben eine nähere Mittheilung über den auf Eng- 
liſch⸗ Aera in Weft - Guinea am 24. Januar d. J. ausgebrochenen 
Neger⸗Krawall, der ſich gegen die zu Aera etablirte franzoͤſiſche Fak⸗ 
loret richtete und wobei das Fabrikgebäude demolirt und die Geldkaſſe 
geplündert ward. Mit großer Mühe reiteten der Faktor nebſt feinen bei⸗ 
den Bureaugehülfen, ſo wie ſeine Gäſte, 2 franzöſiſche Offtziere, ihr Leben. 
Der Aufruhr, zu deſſen Ausbruch die Gründe vergeblich geſucht werden, 


verſammelt über 3000 Neger und ward durch hinzueilende niederländiſche 


Soldaten gedämpft. — Während die deuiſche Preſſe zu Warnungen ge⸗ 
— [Topographie des alten Gallien; Zagesnotigen] 


(. Nr. 96). Es handelt ſich um eine ausführliche Topographie von 


je Einführung von Geſellſchaftsbanken dieſes Syſtem berallgemeint und 


ertrage ſtehen. Dieſe Uebereinkunft iſt im Voraus erzielt worden, 


in ehigen Augenblicke an ſolchem Zündftoffe nichl. Die engliſch⸗fran⸗ | 
e Allianz iſt in einer heftigen Kriſis begriffen, die Schweiz ift we⸗ 


Gallien dis zum 5. Jahrhundert christlicher Zeitrechnung. 
arbeiten der Römer“, heißt es in dieſem Berichte, „welche Gallien zu 


ſigkeit geltoßt, aber jedes Jahr verſchwinden einige Spuren dieſer Monu⸗ 
mente unſerer Geſchichte, einige Ueberbleibſel der antiken Civiliſalion; 
noch ein Jahrhundert und in dem größten Theile von Frankreich wird 
von den Römerwerken nichts als einige Ueberlieferungen und Legenden 
und eins nicht unbeträchtliche Anzahl von Ortsnamen übrig fein.” Der 
Kaiſer hat deshalb gründliche Unterſuchungen über die Lokalitäten, über 
die betreffenden Stellen in den Schriftſtellern, über die Lokalbenennun⸗ 
gen, Volksſagen ꝛc., kurz, über Alles, was zur Herſtellung der Topogra⸗ 
phie der Römerzeit dienen kann, angeordnet. Die Arbeit iſt im beſten 
Gange, doch fordert der Miniſter des Unterrichts jeden, der irgend eine 
Beihülfe bieten kann, auf, ſich an dem patriotlſchen Unternehmen zu be⸗ 
theiligen. — Vorgeſtern fand in Bordeaux die Einweihung der Reiter⸗ 
ſtatue des Kaiſers ſtaſt. Mehr als 400 Dorfgemeinden halten Vertreter 
zu dem Feſte geſchickt. Zu Ehren des Tages war die Börſe geſchloſſen 
und alle Arbeit eingeſtellt. — Abermals ſtarb ein Opfer des Attentates 
vom 14. Jan. Der Garde de Paris Henrion erlag vorgeſtern im Spi⸗ 
tale Val de Grace, nach ſchmerzlichen Leiden, den an jenem Abende er- 
haltenen Wunden. — Die Lyoner Handelskammer hat mit Einſtimmig⸗ 
keit dem Entwurfe zu der veuen Seidenbank, wodurch man Lyon zum er⸗ 
ſten Seidenmarkte Europas zu machen hofft, ihren Beifall und ihre Mit- 
wirkung votirt. — Um die Zeit der Eröffnung des Boulevard Sebaſto⸗ 
pol (der zwar eröffnet, aber noch kaum bebaut und noch lange nicht be⸗ 
wohnt iſt), glaubte die Regierung einer erneuten Importation von Höl⸗ 
lenmaſchinen auf der Spur zu ſein und hat deshalb an alle Zollämter 
eine Inſtrukt on mit beigelegter Zeichnung erlaſſen. — Wie der „K. Z.“ 
mitgetheilt wird, ſoll der Prinz Napoleon zum Vizekönige von Algerien 
ernannt werden. (Bekanntlich war davon ſchon vor längerer Zeit einmal 
die Rede. D. R.) Derſelbe würde außerordentliche Vollmachten erhal⸗ 
ten und direkt mit dem Kaiſer korreſpondiren. — Die kaiſ. Poſtillone ha- 
ben Befehl erhalten, in Zukunft Ohrringe zu tragen, weil dieſes unter 
der alten Monarchie ebenfalls Gebrauch war. 

— [Das Sklavereigeſetz; die Paßfragez von der Ma⸗ 
rine; Nachrichten aus den Kolonien.] Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung erließ bekanntlich am 27. April 1848 ein Dekret, das die Sklaverei 
abſchaffte und ſogar den Franzoſen, die im Auslande ſind, den Beſitz von 
Sklaven und den Handel damit ganz unterſagt, und zwar unter der 
Strafe, ihre Eigenſchaft als Franzoſen zu verlieren. Man hatte einen 
Termin von zehn Jahren feſtgeſetzt, bis zu welchem alle Franzoſen den 
Verfügungen dieſes Geſetzes Folge geleiſtet haben mußten. Dem gefeß- 
gebenden Körper liegt nun ein Geſetz vor, wodurch dieſe Beſtimmungen 
für folgende Falle ungültig erklärt werden: 1) Diejenigen Franzoſen, die 
vor 1848 Sklavenbeſitzer waren, dürfen es bleiben 2) Diejenigen, 
welche durch Erbſchaft, Schenkung oder Heirath Sklavenbeſitzer werden, 
konnen es bleiben. — Der Präfekt des Departements der Cote du Nord 
hat folgendes Cirkularſchreiben an die Unterpräfekten, Maires und Poli⸗ 
zeikommiſſare ſeines Departements erlaſſen: „St. Brieue, 12. April 1858. 
Meine Herren! Die Weifungen im Cirkulare vom 8. März über die Po⸗ 
lizei der vom Auslande kommenden Reiſenden haben zu einigen Fragen 
Anlaß gegeben, die ich mich beeile, hier zu beantworten. Sie wiſſen, daß 
die auswärtigen Päſſe bei jeder Reiſe viſirt werden müſſen. Man hat ſich 
gefragt, ob die von auswäris kommenden franzöſiſchen Reiſenden von 


„Die Rieſen⸗ 


Voreltern als Herren unumſchraͤnkt walteten! 
einem zweiten Italien machten, haben zwölf Jahrhunderte der Sorglo- | 


der Verpflichtung frei find, ihre Päſſe bei der Rückkehr nach Frankreich 


von Neuem vificen zu laſſen. Dieſe Frage muß mit Nein beaniwortei 
werden; die Franzoſen ſowohl wie die Ausländer ſind an dieſe Regel 
gebunden, und ihre Paͤſſe müſſen für jede Reife der Behörde zum Viſtren 
vorgelegt werden. Ich erinnere Sie ferner daran, daß es ausdrücklich 
unterſagt iſt, erſtens Engländer ohne regelmäßigen Paß, auch wenn ſie 
nicht die Abſicht haben, ins Innere zu reiſen, in irgend einem Hafen 
landen zu laſſen; zweitens den Bewohnern Ihres Diſtrikts Paſſe nach 
Jerſey oder Guernſey auszuſtellen. Ich ergreife die Gelegenheit, meine 
Herren, um Ihnen noch einmal die ſtrengſte Befolgung meiner Vorſchrif⸗ 


ten zu empfehlen. — Das Linlenſchiff „Ludwig XIV.“ iſt angewieſen 


worden, ſich dem Evolutionsgeſchwader, das vor den Hyeren kreuzt, an⸗ 
zuſchließen. Das iſt das vierzehnte Kriegsſchiff. Der Dampfaviſo der 
kaiſerlichen Marine „Aigle“ ift fo eben an der Küſte von Ober-Guineg 
zu Grunde gegangen; doch kann dieſes Ungluͤck Niemanden zur Laſt ge⸗ 
legt werden. Der „Aigle“ war durch einen der beſten Marineoffiziere, 
nämſich durch den Fregattenkapitän Lejeune, befehligt, welcher ſeine 
Schuldigkeit gethan hat. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu 
Grunde gegangen. — Das „Pays“ hat Berichte vom Senegal bis zum 
18. März. Tags vorher war das Transporlſchiff „Saone“ mit Truppen 
an Bord von Gorea nach China weitergegangen. Das Material und 
Perſonal, welches das Transportſchiff „Yonn«“ zur Ausbeutung der 
Goldminen im Hochlande gebracht halle, waren am 15. unter Kommando 
des Geniehauptmanns Moritz, Spezialkommandanten von Kenieba, nach 
Bambuck abgegangen. Die Expedition von Niombue war vollſtändig ge⸗ 
lungen. Man bemächtigte ſich Riomre's, der Hauptſtadt dieſes Landes. 
— Die Nachrichten aus den Kolonien find im Ganzen ziemlich günſtig. 
Die Zuckerernte auf Martinique und Guadeloupe verſpricht glänzend zu 
werden, die Baumwolle gedeiht in Cayenne, nur fehlt es in letzterer Ko⸗ 
lonie noch immer an Lebensmitteln und in Martinique an Händen, ſo 
daß die dortige Behörde eine Einfuhrprämie auf freie Arbeiter ausgefegt 
hat, die für ein Engagement von 5 Jahren 250 Fr. und für 7 Jahre 
350 Fr. beträgt. Damit hängt namentlich das Anwerben der Afrikaner 
zuſammen, welches in England jo ungünſtig beuriheilt wird. 


Niederlande. 


Haag, 21. April. [Feuersbrunſt; der Negerkrawall 
in Engliſch⸗Acra; Auswanderung nach Braſilien.] Ein 
der niederländſſchen Handels⸗Maalſchappy zugehöriges, mit Baumwolle 
angefüllies Packhaus zu Rotterdam ſteht in Brand. Die Löſchmaaßre⸗ 


och immer im Zerwürfniß und mit Sardinien in offener Fehde, geln beſchränken ſich einzig auf den Schuß der Nachbartzebäude, während 


! 
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gen Auswanderungen nach Brafilien ſich lebhaft regt, vernimmt man, 
wie man aus verſchledenen Gegenden Niederlands in zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaften nach dem Kaiſerthum Suͤdamerika's auswandert, um dort das 
Glück zu ſuchen. Möge die Glückſucher ein guter Stern leiten, daß fie da 
nicht im Sklavenihum ſchmachten, wo vor mehr als 200 Jahren ihre 
G.) 


Belgien. 


Brüſſel, 23. April. [Zurückgewieſene Schenkung; eit 
Kammermitglied.] Die klerikale Partei von Gent hatte bekanntlich 
feiner Zeit eine Sammlung angeſtellt, um dem General Capiaumont einen 
Ehrenſäbel darzubringen, und derſelbe hatte die ihm zugedachle Auszeich⸗ 
nung mit dem Wunſche abgelehnt, man möge dle eingekommenen Gelder 
einer frommen Stiftung zuwenden. Die Kommiſſion des Gemeindrathes 
hat nunmehr den Antrag geſtellt, die Annahme jener Schenkung aus for⸗ 
mellen Gründen zu verweigern. — Man unterhält ſich hier vielfach von 
der bevorſtehenden Dimiſſion eines der am weiteſten vorgeſchrittenen Mit» 
glieder der Kammer, des Herrn Wanderpepen von Thuin. Derfelbe ſoll 
einen Brief an den Miniſter des Innern gerichtet haben, in welchem er 
die Unthätigkeit und Unſchlüſſigkeit des Liberalismus am Staalsruder 
als Grund des von ihm beabſichtigten Entaſſungsgeſuches angegeben. 
Man bemüht ſich, ihn von dieſem auffallenden Schritte zurückzu⸗ 
halten. (K. 3.) 

Italien 


Genua, 19. April. [Preßprozeſſe.] Das Appelationsge⸗ 
richt hat den „Cantolico“, der wegen Beſchimpfung in erſter Inſtanz ver⸗ 
urtheilt worden war, freigeſprochen. Eine Anklage deſſelben Journals 
wegen eines anderen Preßvergehens hatte den gleichen Erfolg. Der 
Gerant der „Italia del popolo“ wurde wegen Beleidigung des Kaiſers 
Napoleon zu Altägigem Gefängniß und 150 Fr. Geldbuße verurtheilt. 


Spanien. 


Madrid, 21. April. [Tel. Dep.] Auf eine Interpellatlon in 
Beiteff der dem Präsidenten Buchanan zugeſchriebenen Abſicht, Spanien 
den Krieg zu erklären, antwortet die Reglerung, daß ein ſolches Gerücht 
jedes Anhalts embehre. 


Rußland und Polen. 


Kaliſch, 17. April. [Die Truppenzuſammenziehung tn 
Polen.] Mehrere Zeitungen haben die theils bereits erfolgte, iheite 
noch bevorſtehende Vermehrung der Truppen in Polen mit den Vorgän⸗ 
gen in der Türkei in Verbindung gebracht, allein dergleichen Vermuthun⸗ 
gen find jedenfalls verfrüht, denn eine größere Beſetzung des Königreichs 
Polen wäre auch im tiefſten Frieden erfolgt, und es iſt nur ſehr natür⸗ 
lich, daß nach der ungewöhnlichen in Rußland in ſolchem Grade gewiß 
jeit lange nicht dageweſenen Reduzirung der Armee in die entſtandenen 
Lücken neue Truppen herangezogen werden mußten, da nun einmal Po⸗ 
len mit ſeinen Feſtungen die Rüſtkammer Rußlands iſt und auch unter 
Alexander II. bleiben wird. Es iſt wohl auch natürlich, daß eine 
Macht wie Rußland an feinen Stützpunkien, zu denen Polen eben fo und 
noch mehr aus Süͤdrußland, Orenburg und ver Kaukaſus gehört, ein 
anſehnliches Heer weit eher als in feinem Innern unterhalten wird. In⸗ 
deſſen wird der gegenwärtige Stand der Truppen im Königreich Polen den 
früheren vor dem orientaliſchen Kriege noch lange nicht erreichen. (Oeſtr. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 21. April. [Der König; Seuche.] Der König 
wird binnen Kurzem die Hauptſtadt verlaſſen, um während der Sommer⸗ 
monate vorerſt auf der Frederiksburg und ſodann auf der unweit Kopen⸗ 
hagen, unmittelbar am Sunde, belegenen Skodsburg zu reſidiren. Ge⸗ 
ſtern beſuchte der König zum zweiten Male die diesjährige Kunſtausſtel⸗ 
lung auf dem Schloſſe Charlottenburg. — Den neueſten Nachrichten aus 
Island zufolge ſollen dort mehrere hunderllauſend Schafe einer bösartl⸗ 
gen Seuche zum Opfer gefallen fein. (K. 3.) ; 

— [Abweiſung der deutſchen Forderungen.] Der in Nr. 95 
telegraphiſch erwähnte Artikel des minifterielen „Degbladet* über die 
Lage liegt uns in ſeiner ganzen Ausdehnung vor. Obwohl volle vier 
Spallen lang, iſt er nach einer Seite hin dennoch erquicklich. Es iſt die 
Beftimmtheit, mit welcher er die Abweiſung aller deulſchen Forderungen 
verlangt; es iſt die unverhehlte Dreiſtigkeit, in der er wünſcht, daß man 
ſchon die preußiſche Note vom 1. Juni 1856 auf dieſe Weiſe traktiri Hätte, 
„Die Berge der Schwei;“, heißt es ſodann, „feien kein beſſerer Schutz, 
als die Haiden und Sunde der eimbriſchen Halbinſel. Was die Schweiz 
gegen Preußen vermocht, könne auch Dänemark; man ſolle es nur einmal 
verſuchen. Freilich dürfe man darum noch nicht die Eiderfahne erheben 
und den Skandinavismus proklamiren: das würde Europa, deſſen gute 
Meinung zu gewinnen man ſo eifrig bemüht ſei, nur erſchrecken. Man 
ſollte bloß in aller Ruhe und mit hoͤflichſter Entſchiedenheit erklären, daß 
man einen Aufruhr nicht darum niedergeſchlagen und nicht darum mit 
großen Opfer eine traktatenmäßige Ordnung der Monarchie erlangt habe, 


| um einer immerwährenden Einmiſchung des Auslandes und der Vor⸗ 


mundſchaft des Bundes ausgeſetzt zu fein. Man müſſe defenſiv verfah⸗ 
ren, darum aber nicht weniger feſthalten an feinem Rechte.“ Es wäre 
überflüffig, auf dieſen Artikel noch zu antworten, da man in Deutſchland 
ohnedies fühlt, welcherlei entſchiedene, aber unhöfliche Antwort dieſen 
„höflichen aber entſchiedenen“ Herren nun endlich gebührt. Hoffentlich 
wird man auch in Frankfurt erkennen, daß die däniſche Frage endlich be⸗ 
antwortet werden muß mit Klarheit und nicht mit allerlei „europäiſcher“ 
Einſchränkung. (N. P. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 17. April. [Das Miniſterlum.] Ich fende 
Ihnen heute das vollſtändige Namens verzeichniß unſeres Minifterlumg, 
ſchrelbt man der „N. Z.“, obgleich in nächſter Zeit noch einige Modift⸗ 
kationen deſſelben zu erwarten ſein dürflen. Daſſelbe beſtehl bekanntlich 
aus 10 Mitgliedern, nämlich: 1) aus zwei Siaatsminiftern, dem Staats⸗ 


miniſter der Juſtiz, Freiherrn de Geer, und dem der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Freiherrn Manderſtröm, welche beide erſt in den letzten Tagen 
in den Beſitz ihrer Portefeuilles gelangt find 2) aus fünf Staatsräthen 
mit Portefeuilles: den Staatsräthen Gripenſtedt (Finanzen), Ehnemark 
(Seevertheidigungsweſen — Marine), Generalmajor Graf Gyldenſtolpe 
(Landvertheidigungweſen — Krieg), Dr. Anjou (Departement der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten S Kultus), Almquiſt (Civildepartement = In⸗ 
neres). Dazu kommen noch drei konſultative Staatsräthe (ohne Porte⸗ 
feuille), die Stagtsräthe Wallenſteen, Graf Mörner, Freiherr v. Ugglas. 
Tür k e i. 

Konſtantinopel, 14. April. [Marſeiller Depeſchen.] Ein 
Ferman ernennt Fuad Paſcha definitiv zum Vertreter der Pforte beim 
Pariſer Kongreß; derſelbe wird gegen den 24. April abreiſen. Inter⸗ 
imiſtiſch übernimmt Mahmud Paſcha, Exgouverneur von Smyrna, das 
Porlefeuille des Aeußern. — Der Agent des Hauſes Roihſchild zu Wien 
hat die Gründung einer Bank vorgeſchlagen. Man hofft auf Zuſtim⸗ 
mung. — Eine franzöſiſche Geſellſchaft, der der Herzog von Valmy vorſteht, 
ſoll, wie es heißt, die Konzeſſion für mehrere Minen erhalten. Eine 
franzöſiſch⸗holländiſche Geſellſchaft bewirbt ſich um die Konzeſſion für die 
Eiſenbahn von Varna nach Ruſtſchuk. — Ein vom Oberſten Türr in 
Marſeille eingetroffener Brief dementirt die von der Preſſe d' Orient in 
Umlauf geſetzte Nachricht von dem Verraih und der Hinrichtung Bangyas. 


Amerika. 


Nempork, 10. April. [Die Kanfasbill; Mordanfall.] Im 
Nepräſentantenhauſe zu Washington ward vorgeſtern der nochmals zur 
Sprache kommende Antrag Crittenden's in Betreff der Kanſasbill mit 119 
gegen 111 Stimmen angenommen. Man glaubt, daß der Senat die Nieder- 
ſetzung eines „Konferenzkomité's borſchlagen wird. — Der Sekretär des Mi⸗ 
niſteriums des Innern ward vorgeſtern auf ſeinem Bureau von einem Fran⸗ 
zoſen aus Neiverleand, Namens Beſaugon, der ſich naturaliſirt zu haben 
ſcheint, angefallen, indem ſelbiger amerikaniſirter Ausländer, welcher wegen 
Abſetzung, reſp. Auſtellungsverweigerung, erboßt war, ihm ein Piſtol auf die 
Bruſt ſetzte. Der Sekretär des Ministeriums des Innern, Fr. Thompſon, 
ſchlug das Piſtol bei Seite, warf den Franzoſen zu Boden, trat. ihn mit 
Füßen und zerbrach ihm den Arm. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

Berlin, 25. April. Das Herrenhaus wird nun morgen über 
das Schickſal der Rübenſteuer⸗Erhöͤhung entſcheiden. Daß ſich eine Maſori⸗ 
tät für dieſelbe gefunden hat, daran zweifelt man nicht mehr; aber man iſt 
doch einigermaßen auf die Abſtiumung geſpannt. Seitens der Kommiſſion 
iſt die Vorlage mis 13 gegen 4 Stimmen abgelehnt worden. Dabei gelang⸗ 
ten aber auch folgende Amendements zur Annahme: 1) „für den Fall, daß 
die Zuſtimmung zu der Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rübenzuckers 
und wegen Verzollung des auslandiſchen Zuckers und Shrups vom 16. Fe⸗ 
bruar 1858 ertheilt werden ſollte, dieſe Zufimmung von der Maaßgabe ab⸗ 
hängig zu machen, daß bon dem Zeitpunkte der Ausführung dieſer Ueber⸗ 
einkunft an, auch dem inländiſchen Zucker bet deſſen Ausgange als Brotzucker 
(Raffinade und Melis) in das Ausland die erlegte Rübenſteuer erſtattet 
werde.“ 2) „Das Herrenbaus wolle beſchließen, der Uebereinkunſt wegen 
Beſteuerung des Rübenzuckers vom 16. Febr. 1858 die Beſtätigung zu er⸗ 
theilen, mit der einzigen Maaßgabe und dem Vorbehalt, daß, falls die Ge⸗ 
währung eines Rückzolles im Zollbereine nach Ablauf eines Jahres nicht zu 
Stande kommen ſollte, das Geſetz nicht weiter in Wirkſamkeit bleibt, ſondern 
die Stipulationen des Vertrages von 1853 wieder in Kraft treten.“ Das 
erſte dieſer Amendements macht die Zuſtimmung zu der Uebereinkunft von, 
der Maaßgabe abhangig, daß mit der Erhöhung der Steuer die Bonifikation 
ſogleich eintritt; das zweite will die Uebereinkunft zwar genehmigen, jedoch 
ſoll das Geſetz von 1853 wieder in Kraft treten, wenn nach Verlauf eines 
Jahres die Bonifikation nicht vereinbart ſei. Man hofft beſtimmt morgen 
die Verhandlung zu Ende zu führen, fo daß dann am Dienftag Nachmittag 
der Schluß der Seſſſon erfolgt. Das Herrenhaus verhandelte geſtern über 
die Denkſchrift der Miniſter der geistlichen ze. Angelegenheiten, des Innern 
und der Finanzen, betreffend die Ausführung des Geſezes vom 13. Juni 
1851, über die Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung der oberſchleſiſchen 
Typhuswaiſen während des Jabres 1857. Die gemachten Mittheilungen bat⸗ 
len die Zuſtimmung der Verſammlung. Ferner erledigte das Haus noch den 
vierten Bericht der Budgelkommiſſion und genehmigte überall die Kommif⸗ 
ſionsautnäge; ebenſo den 5. Bericht derſelben Kommiſſion, welcher von dem 
Eſat des Miniſteriums des Innern handelt. Ueberall würden auch hier die 
Kommiſſionsanträge angenommen. 

RR Haus der Abgeordneten. 

Im Abgeordnetenbauſe wurde geſtern die Petition in Betreff der pol⸗ 
niſchen Münze (ſ. Nr. 96) durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt; da⸗ 
gegen nabm die Petition der Ehefrau des Dienſtknechts Drews einen ganz 
unerwarteten Ausgang. Vieſelbe beſchwert ſich über die Trauungsweigerung, 
die fie von dem Geiſtlichen erfahren, als fie zur zweiten Ehe ſchreiten wollte, 
nachdem fie von der erſten aus nicht ſchriftnäßigen Gründen geſchieden wor⸗ 


niger ernſteſter Erwägung beantragt. Der Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski ſtellte 


den Antrag, die Petition der Regierung zur „Abhülfe“ zu überweiſen, und 


dieſer Antrag wurde, wiewohl ſich der Kultusminiſter dagegen erklärte, in 
namentlicher Abſtimmung mit 115 gegen 44 Stimmen angenommen. Die 
äußerſte Rechte ſtimmte malt den Minſſtern v. Raumer und v. Weſtpbalen ge⸗ 
gen den Antrag, die katholiſchen Mitglieder enthielten ſich der Abstimmung. 
Dieſes Reſultat machte allerorts große Senſation. x 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 26. April. [Die Generalverſammlung der 
Landſchaft] wird wegen der in mehreren Kreiſen nothwendig gewor⸗ 
denen Neuwahlen nicht vor Mitte Mai ſtallfinden. Gewählt find bis 
jetzt die Herren Bardt für Birnbaum, Graf v. d. Lippe für Meſeritz, 
v. Laſzezynskt für Wreſchen, Graf J. Mielzynski für Bomſt, Graf T. 
Mycieisti für Krotoſchin, G. v. Polworowski für Kröben, K. v. Mo⸗ 
rawski für Koſten, A. v. Gutteh für Wongrowitz und Schubin, A. v. Mal- 
czewski für Mogilno, Joſeph v. Lipski für Adelnau, Szmitkowski für 
Schrimm, v. Kalkſtein für Gneſen, J. v. Taezanowski für Pleſchen, Funk 
für Poſen, Szöldriynski für Chodzieſen und Czarnikau, Ad. v. Zöltowski 
für But, Gras. v. Stablewski für Frauſtadt, Kaſ. v. Turno für Obor- 
nik, C. v. Karsnicki für Schroda, Nikodem v. Pſarski für Schildberg, 


Bekanntmachung. 

Es fol die Lieferung der Verpflegung für circa 
600 — 700 Strafgefangene, welche bei den Melio⸗ 
ratlons⸗Arbeiten im Obrabruche beſchäftigt und einer 
in der Nähe der Stadt Kriewen, im Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen, zu errichtenden kommiſſariſchen Straf⸗ 
anſtalts⸗Verwaltung während der Monate Juni bis 
Oktober d. J. vorausſichtlich überwieſen werden ſol⸗ | 
len, im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Kautionsfähige Lieferungsluſtige fordern wir dem⸗ 
nach auf, ihre Submiſſtons⸗Offerten, gehörig ver⸗ 


Trockenheit mehren fich in letzter Zeit die Feuersbrünſte in auffallender 


genen Wyſzyn⸗Hauland ging 
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Cyprian v. Jarochowski für Samter. Zu dieſen treten noch die Diret- 
toren und mehrere Beamten der Landſchaft, welche ſtatutenmäßig Mit- 
glieder der Generalverſammlung find. Mehrere der Genannten hielten 
hier kürzlich eine Vorberathung über die von mehreren Seiten eingegan⸗ 
genen Projekte zur Erweiterung der beſtehenden Landſchaft, Vereinigung 
mit der neuen Kreditanſtalt, Errichtung einer alten landſchaftlichen Bank 
u. A. Man kam jedoch zu keinem Reſultat, ſondern einigte ſich nur da⸗ 
hin, daß man zuvörderſt die Vorlagen abwarten wolle, welche die Staats⸗ 
regierung der Generalverſammlung etwa machen möchte. In dieſem 
Sinne haben ſich jetzt auch einige Mitglieder nach Berlin begeben, um dort 
den Verſuch zu machen, in maaßgebenden Kreiſen ihren Anſichten Ein⸗ 
gang zu verſchaffen. Wie weit ihnen dies gelingen wird, ſteht dahin. 
Dieſer Schritt hat übrigens keine allſeitige Billigung gefunden, weil 
durch ein vorzeitiges Drängen oft mehr geſchadet als genützt wird. Auch 
darf man erwarten, daß die Regierung ihre Entſchläſſe längſt gefaßt hat und 
die Intereſſen der Provinz von ihr in jeder Hinſicht beſſer berückſichtigt 
und gewahrt werden, als dies vom einſeitigen Parteiſtandpunkte aus, 
wo das Urtheil befangen iſt, geſchehen würde. 

— [Feuer.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr brach auf der Dom⸗ 
ſchleuſenbrücke Feuer aus, welches jedoch von der Bromberger Thorwache 
ſogleich gelöſcht wurde. Das Feuer iſt angelegt worden, da man auf 
einem Brückenpfeiler unter einer Bohle, welche die Verſatzfalze deckt, noch 
unverbrannte Holzſpähne vorfand. Wahrſcheinlich haben frühere 
Feſtungs arbeiter, welche in dieſem Jahre wegen Reduzirung der Arbeits⸗ 
kräfte zurückgewieſen werden mußten, aus Bosheit das Feuer angelegt. 

— [Die Umpflafterung der Walliſchei] beginnt am 
27. d. M. und zwar von der Warthebrücke ab. Zugleich werden die 
Gas röhren dort gelegt werden. Die Walliſchei wird dadurch auf längere 
Zeit für den Verkehr mit Fuhrwerken gefpertt ſein, indem die Pflaſterung 
nicht vor Johannis beendet fein dürfte. 

— [Eine Aurehtweifung.] Am 23. d. Abends waren Vorüber⸗ 
ehende iu der Neuenſtraße Zeugen eines kleinen Krawalls aus ſehr gering⸗ 
Fügiger Urſache. Ein auf dem Babnbofe in Poſen arbeitender 17jähriger 
Schloſſergehülfe eilte das enge und belebte Trottoir entlang. Des Sprüch⸗ 
worts „Eile mit Weile“ vergeſſend, ſtolperte er und that einen Fehltritt in 
den Rinnſtein. Das kleine Mißgeſchick ohne weitere Folge war nicht unver⸗ 
ſchuldet. Statt die Tugend der Selbſterkenntniß zu üben, richtete der eilfer⸗ 
tige Jüngling berletzende Worte an einige gerade voruͤbergehende Militärs, 
die ek als die Urſache ſeines Mißgeſchicks betrachten mochte, und begleitete 
fie mit entſprechender Gebehrbe. Dies gab Anlaß zu einer Erwiderung Sei⸗ 
tens eines der ſo Angeredeten, die auch nicht aus Alberti's Komplimentir⸗ 
buch entlehnt war. Die Scene endigte mit einigen flachen Klingenhieben und 
der Dazwiſchenkunft einiger vorübergehenden Soldaten, worauf beide Theile 
etwas echauffirt ihre Wege foriſetzten, begleitet von ben Gloſſen der Zu⸗ 
ſchauer, die mit gemiſchten Empfindungen dem ungewöhnlichen Hoͤflichkeits⸗ 
austauſch und der Zurechtwelſung des jugendlichen Hitzkopfs zugeſehen halten. 

Kreis Koſten, 25. April. Waldbrand; Chauſſeebauz 
Witterung; Aberglaube.] Am 21. d. brannte das Bruch in der 
Gegend bei Parenezewo, Rensko, Kotuſch, Gozzdzichowo, Zimin (ſ. Nr. 95, 
* Koſten). Der entftandene Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein und trifft 
beſonders den Beſitzer der Herrſchaft Parenczewo, Grafen Potworowski. 
Die Einwohner des ganz nahe gelegenen Dorfes Koluſch, welches vor 
fünf Jahren gänzlich niederbrannte, hatten ihre bewegliche Habe ſchon an 
ſichere Orte gebracht, denn es war zu fürchten, daß die Flamme das 
Dorf erreichen könnte. Man will wiſſen, das Feuer habe ſich von dem 
kleinen Kochherde der Arbeitsleute im Bruche in Folge der Trockenheit 
weiter verbreitet. Wie walt das gegründet, wird ſich ſpäter herausſtellen. 
— An der Ausgangsſtrecke der Chauſſee von Schmiegel reſp. Czacz bis 
Rakwitz wird bel Wielichowo gearbeitet. Es find hinlängliche Arbeits⸗ 
kräfte beſchäfligt und ſteht zu erwarten, daß im Sommer noch die Chauſſee 
dem Verkehr übergeben wird. — Am 23. und 24. d. halten wir wie⸗ 
der ganz kaltes Weiter; vorgeſtern Nachts hatte es ſo ſtark gefroren, daß 
man noch gegen Mittag Eis ſah. Dieſe Kälte und die forldauernde 
Trockenheit hemmt die Entwickelung der Vegetation, auch die Beſtellung 
der Sommerſaaten. Ein warmer Regen wäre ſehr erwünſcht. — Die | 
Nachricht von dem Nordlichte am 9, d. iſt jetzt erſt zur Kenntniß der 
Landleute gelangt. Welche lächerlichen Deutungen dieſem „wunderbaren 
Himmelszeichen“ der Aberglaube giebt, das überſteigt alle Vorſtellungen. 
Einige wollten daſſelbe Zeichen an demſelben Tage im Jahre 1848 ge⸗ 
ſehen haben, und verkünden daraus unzweifelhaft blutigen Krieg; Andere 
ſchrecken ſich mit der Prophezeiung einer Mißernte, Theuerung und Hun⸗ 
gersnoth; wieder Andere behaupten, das Nordlicht ſei die Ankündigung 
des großen Kometen, welcher ſchon im vorigen Jahre den Untergang der 
Erde herbeiführen ſollte, deſſen Erſcheinen die Vorſehung der vielen An⸗ 
bachisübungen wegen jedoch damals verhindert, das in dieſem Jahre 


— — ⸗P— — 


banden dle Honmiſfof hole dir Mebekneinnn an F meh ö dee aber der wieder herrſchenden Gottloſigkeit halber nicht ausbleiben würde. 


# Pinne, 25. April. 
der höchſtwahrſcheinlich älteſte 
Er war 93 Jahr alt, 


[Ein Veteran.] Vor Kurzem ſtarb hier 
Veteran der Umgegend, Namens Krug. 
hatte ſich bei den Kriegen in den Jahren 1806 
bis 1815 ununterbrochen beiheiligt, und war bis zu ſeinem Lebensabend 
ziemlich rüſtig. Er lebte hier in ärmlichen Verhältniſſen und faſt aus⸗ 
ſchließlich nur von der ihm zu Theil gewordenen Invalidenpenſion. 
Rogaſen, 24. April. [Brände; Unglücksfall; Boden; 
Chauſſee; Nebenfonnen; eine Oaſe.] In Folge der anhaltenden 


Weiſe. Bei dem ſchon neulich erwähnten Feuer in Las kowo am 16. d. 
brannte eine Scheune gänzlich nieder und wurde ein anſtoßendes Ge⸗ 
bäude beſchaͤdigt. In dem nach der Kreisgrenze hinter Ryezywöl gele⸗ 
in den Abendſtunden des 19. ein ganzes 
Gehöft in Flammen auf und verlor dabei außer einer ziemlichen Anzahl 
Vieh auch der alte Vater des Beſſtzers, Knopp, das Leben. Auch vor⸗ 
geſtern wurde von hier aus eine wenn auch minder bedeutende Feuers⸗ 
brunſt, wie es ſcheint in Marlewo (nach Wongrowitz zu), beobachtet. 
Ein furchtbares Unglück aber hat in letzter Nacht, die bis zum frühen 
Morgen von dem Feuerſchein meilenweit erleuchtet war, das Dorf Jaracz⸗ 
Hauland (23 St. von hier, in der Nähe der Oborniker Chauſſee) be⸗ 


troffen, indem daſſelbe gänzlich bis auf zwei Gehöfte und das Schul. 


Inſerate und Börſen-Aachrichlen. 


ſchloſſen, unter der Aufſchrift: 
Uebernahme der Verpflegung der Straf⸗ 
gefangenen im Obrabruche 
11. Mai c. Abends franko an uns einzureichen. 
Für den Fal der Annehmbarkeit einer Offerte wird der 
Zuſchlag bald nach dem bezeichneten Termine erfolgen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und Speiſe⸗Elats 
können in dem Rechnungs⸗Bureau für das Gefaͤng⸗ 
nißweſen während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. April 1858. N 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innnern. 


„Sub miſſion zur Bekanntmachung 
Am Mittwoch den 5 
bis ſpaͤteſtens zum 


auf dem hieſigen Poſthofe 
tion meiſtbietend verkauft werden. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


ſicht ausgeſtellt fein. 
Poſen, den 22. April 1858. 


„Mai um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags foll ein ausrangirter vierſiziger Poſtwagen 
im Wege der Auktion 
unter Vorbehalt des Zuſchlags der Ober⸗Poſtdirek⸗ 


Drei Tage vor dem Verkaufstermine wird derſelbe 


Der Oberpoſtdirektor Buitendorff. 


haus in Aſche gelegt worden iſt, wobei ebenfalls mehrere Stück J 
mit verbrannten. Das Feuer, welches durch den hefligen Nordweſt {ep 
ſchnell ausgebreitet ward, ift leider der größern Wahrſcheinlichteſ 0 
angelegt. — Ein anderer bedauerlicher Unglücksfall teug ſich am 200 

in dem Dorfe Polajewo (unweit Ryezywö!l) zu, indem der doriig, 
Mühlenbeſitzer Krüger bei einer Reparaſur des Mühlwerkeg dull 
einen niederfallenden Balken erſchlagen, außerdem auch noch urch 

Arbeiter ſchwer an den Füßen verletzt wurden. — Der Gefunden | 
zuſtand der Stadt ift noch immer wenig befriedigend. Die Pocken, wel 5 f 
faſt erloſchen ſchienen, find mit nicht geringer Intenſtvilät von Nun ' 
aufgetreten; auch die umliegenden Dörfer, vor Alem Welna, nd ſun 
inftzirt. Im Laufe der letzten Woche fand auf hieſigem Raihhanse ge j 
von der Regierung angeordnete Vaccination in großer Aus dehnun f 
fait. — Für die Vollendung der Chauſſee von Rogaſen über Oben, 

nach Samter, der uns nächſten Hauptſtation der Stettin » Bofener Bahn 
die unſern Kreis nur kurz vor Rokitnica 3 Stunde lang berührt wür. 
den in den letzten Wochen von den pflichtigen Kreisinſaſſen die Veilig 0 
eingefordert; der Kreis hat gegenwärtig erſt zwei wirkliche Chan 

indem die von Poſen nad) Nakel ihn in feiner ganzen Ausdehnung durch 

ſchneidet, und ſodann die nicht ſonderlich gluͤcklich gelegte Straße von 
Rogaſen nach Obornik; außer der von letzlerer Stadt nach Samer u hi 
im Bau begriffenen Chauſſee wird auch eine ſolche von Obornik nac % 
Poſen angelegt werden. — Am 18. d. um 5 Uhr Nachmittags zeigen b 
ſich hier zwei Nebenſonnen in nordweſtlicher Richtung von der am leicht a 
gewölkten Himmel ziemlich klar ſtehenden Sonne, welche aber nach nicht Ju 
langer Zeit wieder verſchwanden. (Auch wir haben um dieſelbe Zeit hier 

Aehnliches beobachtet; doch war die Erſcheinung ſo unklar, daß man 

nicht zur definitiven Entſcheidung über ihr Weſen gelangen konne, 

D. Red.) — Liebhaber von Fußpartien in größerer Dimenfion machen 

wic auf das Schloß Radojewo aufmerkſam, welches ſchräg über von I! 
Owinsk auf einem bedeutenden Hügel an der Warthe in ſehr angench«, Ahr 
mer Umgebung liegt; der Blick in das Wartheihal hinab iſt reizend und Ay 
der Schloßgarten, zu dem die Humanität des Beſitzers, v. Tredton, I 
Niemandem den Zutritt wehrt, bietet ſehr anziehende, durch eln voll 1 
ſtimmiges Vogelkonzert belebte Spaziergänge mit ſtetem Wechſel von M 
Thal und Hügel; Radojewo ift, fo weit Ref. darüber urtheilen kaun, Ah 
gewiß einer der ſchönſten Punkte der Provinz. 


Sttombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 23 April. Kahn Nr. 1706, Schiffer Wilhelm Zeuge, und Kahn 
Nr. 1845, Schiffer Auguſt Leppert, beide von Stettin nach Poſen mit Kolo. 
niallbaaren; Kahn Nr. 4628, Schiffer Friedrich Weiſe, und Kahn Nr. 489, 
Schiffer Auguſt Knopf, beide von Berlin nach Schrimm mit Salz; Rab, 
Nr. 8311, Schiffer Karl Frädrich, und Kahn Nr. 7975, Schiffer L. Mofer, 
beide von Rüdersdorf nach Schrimm mit Kalkſteinen. — Holz flößeng g 
Stück liefern Rundholz, von Goldgräber Hauland nach Küſtrin. 


—B — 


Angekommene Fremde. Aal 
Vom 25. April. wi, 
SCHWARZER ADLER. Landrath a. O. b. Moficiensti aus Ahle I 
zewice und Partikulier v. Moſzezenski aus Grzymis kawice. 7 0 | 
aal. Die Gutsbeſ. v. Wilkonskt aus Wapno und v. Garezhnelt aus Fi 
Sczepice. N 
HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſ. Oulinskt aus Sfawno, die Guell 
Frauen Banaſzkiewiez aus Uleyno und Kaminsta aus Wreſchen, Sta 
arzt Wahl aus Jauer, Rechtsanwalt b. Trampezynski aus 2 ; 
Bibi Lehmann aus Glogau und Eigenthümer Kühnaſt aus A 
romberg. Mi 
HOEEL DE PARIS, Bevollmächtigter Meißner aus Dembno, Gouder Mr 
ante Bogulinska und Fräulein Pickorska aus Schroda, Gutsbeſſher it 
b. Ehkapowsti aus Bagrowo. hit 
DEL LILIEN, Kommiſſarius Brodzli aus Exin, die Gutsb. Meher aus 0 
Rogaſen und Weller aus Stolp. 0 
PRIVAT-LOGIS. Prem. Lieutenant a. D, v. Kierzkowski aus Pakt At 
Jeſuitenſtraße Nr. 4. Nu. 
Vom 26. April. A 
MYLIUS’ HOTEL DE DRKSDE, Die Gutsbeſ. v. Naum sen, un 
Jun. und Frau v. Raum aus Stargard, v. DOfttomaki aus Gulfowh, 
Graf Grabowski aus Grhlewo, Graf Cgarnecki aus Nakwitz und Frau 
Gräfin Bninska aus Samoſttzel, Major u. Kommandeur des 5, All, 
Regis. v. Lynker aus Glogau, Rechtsanwalt Janecki aus Gräß, Hol, 
bändler Schwarzkopf aus Magdeburg, die Kaufleute Gieſe, Michel ub A 
Hagel aus Steitin, Groſſe aus Rüdesheim, Zimmermann und Huſch aus 
Berlin, königl. Domänenbeamter Wagener aus Proskau. I 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Kereisrichter Engenbauns aus ohe, FM 
fen, Frau Kreisſekretär Werck aus Birnbaum, Nittergutsbefiger Guß 
b. d. Schulenburg und Lieutenant im 2. Drag. Regt. b. Zagom au 
Schlot Filehne, Verwalter Göbel aus Krotoſchin, Wirthſch. Kommiflr 
Aredzkt aus Wegierki, die Kaufleute Philippsthal aus Graudenz, Ah . 
nen aus Barmen, Rösler aus Militſch und Hoff aus Krotoſchin. nl 
HOTEL DU NOID, Die Hutsb. Graf Bninsfi aus Popolwlo, v. Me 
heensli aue Jezibrki, o. Sczanieckt aus Brodh, Frau b. Ch kapoweln 
und Fräulein Dkugokecka aus Szoldry; Dberförfter Zoch aus Eher 
fapte, die Kaufleute Markiewiez und Zadeg aus Breslau, a 
BAZAR, Rartıkulier v. Trawinski aus Kruſzewo u. Guts b. v. Moszehenst! 
aus Bielejewo. iM 
SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſ. b. Suchorzeweti aus Pula 
kowo und b. Potlateeki aus Oſſowo, Guts verw. Laube aus Nomallt . a 
Wirthſch. Kommill. v. Jezierski aus Murzynowo. ; 
HOTEL DE BERLIN, Butsp. Sulikowski aus Druzyn, Gutsbeſ. Di 
feita aus Grotkowo und Landwirth Lichtenſtein aus Zirke. N 
HOTEL DE PARIS, Probſt Waynert aus Kazmierz, die Gutsbef. Bus 
dzpuski aus Kleika, b. Twardowoki eus Kempe, Jackoweki aus Pole 
n b. 4 aus Golaſzyn, v. Godzimierski und v. Paledzli sub 
Syngromwiß. 
EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Hentihel aus Keupen u. Rot 
aus Bromberg, Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch. 1 
EICHENER KORN. Die Kaufleute Guzowski aus flccko, Friedan 
aus Schrimm und Frau Schrimmer aus Wreſchen. it 
DREI LILIEN. Gulsb. Berger aus Nieslabin. 5 
HOTEL ZUR Kuck. Die gaufleute Gans und doſenheln u. fi 
Womb. Lewin aus Kriewen, Graͤtz aus Rogaſen und Lewin 1 0 
ollſtein. 


Bekanntmachung. g 
Die hiefige Bürgermeiſterſtelle, verbunden mit 1 
jährlichen Gehalte von 320 Thlrn. und einer mul f 
und Amtsunkoſten⸗Enlſchädigung von jahrlich 102% m 
iſt vakant und fol beſetzt werden. 0 
Qaualifizirte Bewerber um dieſe Stelle, welche a Rt 
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der polniſchen Sprache mächtig find, wollen fig 10 
zum 15. Mai e. unter Einſendung ihrer Zeugniſſe N 
uns melden. J 
Znin, den 20. April 1858. 
Der Magiſtrat. 


12 Uhr zur An⸗ 


(Beilage) 


97. Montag, 


ich — = 

ind 7 Bekanntmachung. 

ach n 1. Mai c. ab werden für die Strecken und 
d. ungen Altboyen⸗Koſten und Altboyen⸗ 
tige % Tages -Perſonen-Billels nach Maaß⸗ 
c J per Beſtimmungen unter I. Nr. 4 (Seite 3) 
wel a aas vom 12. November 1857, für die Hin⸗ 
1 Rückfahrt innerhalb 24 Stunden gültig, zu er⸗ 

e 


Alen Preiſen in II. Klaſſe Altboyen-Koften 
9 gr., Altboyen⸗Liſſa zu 14 Sgr., in III. 
1 Altboyen⸗Koſten zu 4 Sgr., Altboyen- 
1 8 Sgr. ausgegeben, welche beim Antritt 
} 1 Rückfahrt in der Billetkaſſe abgeſtempelt werden 


A stau, den 24. April 1858. 
hinigliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 

1 Bekanntmachung. 

in 29. April Vormittags 10 Uhr werden im 
en Garniſonlazareth mehrere Centner Knochen, 

10 ſͤllauchbare Spucknäpfe und Keſſel von Kupfer, 

une und Eiſengeräthe, wollene Decken, Lumpen ıc. 

ben Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 

ſaluſt. Kaufluſtige werden eingeladen. 

gofen, den 25. April 1858. 

Die Lazareth⸗Kommiſion. 
Bekanntmachung. 

ge Regulirung des Mittel⸗Kanales vom Silzer 
Bafer bis zum Vincenthorſt⸗Kanal fol im Wege 
im daltation an den Mindeſtfordernden anderweit 
heben werden. . 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 15. Mai 
Aptmittage 3 Uhr im Obra⸗Meliorations⸗Bureau 
ſeaklbſt anberaumt und lade Unternehmungsluſtige 
ga mü dem Bemerken ein, daß der auf 8300 Thlr. 
id belaufende Koſtenanſchlag jo wie die Lizitations⸗ 
= fſbcugungen im Obra-Meliorations-Bureau zur Ein- 

ſſ ausliegen. 

Kofen, den 20. März 1858. 
her königliche Kommiſſarius für die Obra⸗ 
Melioration. 

J. V. (gez.) Ziolecki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 29. September 1857. 
Das dem Regierungs⸗Aſſeſſor Friedrich Guſt av 
fannappel gehörige Rittergut Tarnowo, Poſener 
„ Miles, abgeſchätzt auf 110,627 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 
Folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
Auſehenden Taxe, fol am 28. Mai 1858, Vor⸗ 
Aitogs 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge⸗ 
b löfele ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Mufmann Abraham Rohr von hier, fo wie der 
Mger, Regierungs⸗Aſſeſſor Friedrich Guſtav 
han nappel aus Tarnowo, werden hierzu öffent⸗ 
id vorgeladen. 
Öläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
uche nicht ersichtlichen Realforderung aus den 
ufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
ſpruch bei uns zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen. 
Den 28. Dezember 1857. 

% 4.908 in der Provinz Poſen im Gneſener Krelſe be⸗ 
ue, dem Romann v. Bojanowski gehörige 


9 Breslau, im Februar 1558. 


„Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, 


g fun und prompter Bedienung. 
m Poſen, im Februar 1858. 
17 Echt engliſchen 


"Portland - Cement, 


M Marke, offerive ich bei einzelnen Fäſſern biliigſt, 
iv A alen gewähre ich Wiederverkäufern 
„ e angemeſſenen Rabatt. 


I Rudolph Rabsilber, 


Spediteur. 


Hydraulifcher Kalk! 


ul dem 1. April c. habe ich in dem 
0 Kommunal⸗Kalkbruche die Brennerei 
„ Hhdrauliſchen Kalkes eröffnet. Indem 
e dieſes zu allen Erd⸗ und Waſſer⸗ 
in dorzügliche Material, welches bei rich⸗ 
In Behandlung den Cement erſetzt, erge⸗ 
gab aufmerksam mache, bitte ich, Behufe 
kr ler Bedienung, um gefällige rechtzeitige 
\ 0 Anweiſungen zum Verbrauch und 
0 0 blen Empfehlungen hoher Behörden 
45 deutender Techniker über die hydrau⸗ 

Qualität dieſes Kalkes ertheilt der un⸗ 


u 


u KMlhnete alleinige Pächter des obenge⸗ 


1 anten Kalkbruches. 

"har E. Muhr in Oppeln. 
N bsbaum zu Einfaſſungen, allerhand Ro⸗ 
wich ſchonſte Georginen und verſchiedene andere 

e find zu haben in Poſen, Fiſcherel Rr. 16. 


Beilage zur Posener Zeitung. 


adelige Gut Karſewo I. Antheils, abgeſchätzt auf 
22,302 Thaler 12 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. September 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Gutsbe⸗ 
fiter Roman v. Bojanowski wird zum Termine 
öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung Befriedigung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 21. Januar 1858. 

Das der Henriette verehelichten Stellmacher 
Dreſſel gebornen Steffens gehörige, unter Nr. 
411 in der Stadt Poſen belegene Grundſtück, ab 
geſchätzt auf 17,477 Thlr. 2 Sgr., zufolge der nebſt 


Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 7. September 1858 Vormittags 
11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Gerichts- 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 
Nepomucena geſchiedene Schortau geborne Bo» 
tarzyeka von hier, reſp. deren Erben und Rechts⸗ 
nachfolger, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Bekanntmachung. . 

Das dem Franz Theodor Dietrich Genſichen 
gehörige Rittergut Slaboſzewko, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 78,332 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol 

am A, Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Konſtantin Leonhard wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Trzemeſzno, den 1. März 1858. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


LET BA AAG DER DISC EENLL AUT / c TED TEN 

In meiner Privatſchule beginnt am 3, Mali 
ein neuer Kurſus für Elementarſchüler. Es werden 
ſowohl Mädchen wie Knaben aufgenommen. 
Für kleine Anfänger find die Stunden von 10—12 
Uhr täglich beſtimmt. Etwaige Anmeldungen werden 
in den Mittagsſtunden erbeten. 

Siebert, Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


ER Ein herrſchaflliches Haus in einer an der 

H ſchleſiſchen Grenze belegenen größeren Stadt 
oder Provinz Poſen, mit ſchönem ca. 2 Mor⸗ 
gen großen Garten, Remiſe, Stallung, Waſchhaus und 
allen ſonſtigen Bequemlichkeiten, iſt zu verkaufen. Zur 
Anzahlung find 2— 3000 Thlr. erforderlich. Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſen unter O. Z. bei der 
Expedition dieſer Zeitung abgeben, worauf ihnen das 
Nähere mitgelheilt werden wird. 


Möbel⸗ und Wagen⸗ 


Auktion. | 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Dienſtag den 27. April d. J. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtraße Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: Kleider- und Wäſchſpinde, Kommoden, einen 
Schreibtiſch, Sophatiſche, Sopha, Feauteuils, Glas⸗ 
ſpind, Polſterſtühle, Spiegel in Goldrahm, ein 
neues goldenes Armband, Broche und Ohrgehänge, ö 
ein filberner Gemüſe⸗Löffel; alsdann um 11 Uhr 
einen guten leichten ganz verdeckten 
Kutſchwagen auf Druckfedern, 
eine große Partie feinſter Jalouſien 
und 10 Stück gebrauchte verglaſte Zimmerfenſter 
für Bauherren a 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
5 Zobel, gerichtl. Auktionator. 


26. April 1858. 
See- und Soolbad Colberg. 
Wir laden zum Beſuche unſeres durch die unmittel» 
bare Nähe der Stadt und gleichzeitig der Oſtſee, durch 
Billigkeit der Wohnungen und des Unterhaltes, ſo 


wie durch ſchöne Umgebungen bekannten Bades hier⸗ 
durch ein und bemerken, daß von Stettin aus re⸗ 


gelmäßige Dampfſchifffahrt und täglich mehrmalige 


Poftverbindung auf der bis nach Kolberg führen⸗ 
den Chauſee ftattfindet, und daß wir mit Rückſicht 
auf das Bedürfniß, unſere Badeeinrichtungen bedeu⸗ 
tend vermehrt und verbeſſert haben. 

Die Badedirektion iſt bereit, Wohnungen nachzu⸗ 
weiſen. 

Das Soolbad wird mit dem 15. Mai, das See⸗ 
bad am 15. Juni eröffnet. Da Kolberg einer der 
wenigen Badeörter iſt, in welchem See⸗ und Sool⸗ 
bäder ſich vereinigen, fo enthalten wir uns jeder wei⸗ 


tern Anpreiſung bezüglich auf die Annehmlichkeiten, 


welche eben durch die Vereinigung beider Bäder den 
Badenden erwachſen. 
Kolberg, den 22. April 1858. 
Die Bade⸗Direktion. 


Inſelbad bei Paderborn 


Heilort für Bruſt⸗, Herz⸗ 


und Nerven: Krankheiten. 


In kürzeſter Zeit hat ſich das Inſelbad einen weit verbreiteten gegründeten Ruf, in den oben bezeich⸗ 


neten Krankheiten, neben dem eine Meile von ihm entfernt liegenden Lippfpringe verſchafft. Namentlich heilt 
es, zeilig genug angewandt, mit Sicherheit die floride, chroniſche Lungentuberkuloſe, in ſpäteren Stadien der 
Krankheit hält es wenigſtens den Verlauf auf. Alter Huſten, alte Lungenverſchleimung in Folge von Er⸗ 
kaͤltung und Krampfaſthma kommen beim Gebrauche deſſelben in kurzer Zeit zur Heilung, eben fo günftig 
wirkt es bei Herzklopfen vollſaftiger Perſonen. Chroniſche Nervenkrankheiten, als hyſteriſche Krämpfe, Mi⸗ 
gräne, Bruſtkrämpfe, Unterleibskrämpfe heilen raſch bei Anwendung des Bades, ſobald keine Anlage zur 
Bleichſucht da iſt. Nähere Auskunft giebt die Broſchure: „Ueber die Wirkungen des Bades 
Lippſpringe und des Inſelbades von Dr. Hörling.“ Verlag von F. Schöningh in Pa- 
derborn. Ein großes ſchönes Kurhaus mit Reſtauration kam bereits voriges Jahr zur Vollendung. Auf 
ſchriftliche Anfragen ertheilt die Adminiſtration des Inſelbades Auskunft. Eröffnung der Saiſon am 1. Mal. 
Eiſenbahn bis Paderborn. Auf dem Bahnhofe immer Fahrgelegenheit nach dem Bade. 
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Inſelbad bei Paderborn. 

In Lungen» und Herzkrankheiten hat ſich auch das in Flaſchen verſandte Inſelwaſſer, zu Hauſe ge⸗ 
trunken, oft bewährt. Die Flaſche wird zu 3 Sgr. an Ort und Stelle verkauft. 


Die Adminiſtration des Inſelbades. 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau 


unter Leitung des Dr. Pinofff beginnt die Sommerſaiſon. Die Heilgymnaſtik wird in geeigneten 
Krankheitsfällen mit in Anwendung gebracht. 


Die königl. ſächſiſche konf. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
bei N ei durch den Druck veröffentlicht. Aus demſelben ergeben ſich Ende 1857 unter 


4,881 verbliebene Verſicherte; 
5,507,500 Thr. Verſicherungsſumme; 


588,728 Kapital überhaupt, wovon angehören: 
1,353,669 - dem Reſervefonds, 
161,458 - dem Dividendenfonds. 


Dividende für 1858 21 Prozent. 

Der Beitritt zu dieſem wohlthätigen Inſtitute kann täglich ſtattfinden und wird unentgeltlich vermittelt 

in Poſen von Herrn Wilhelm Schmädicke, 8 
— Bromberg von Herrn Landſchafts⸗Kaſſenkontroleur Eckart, EI 

—Frauſtadt Richard Jalowski. 
Für ein billiges monatliches Honorar empfiehlt | Eine Partie Granitſtufen ſteht für auswärtige Rech⸗ 
ſich als geübte Friſeurin nung billig zu verkaufen bei 
Funny Cohn, Eduard Ephraim in Poſen, 
große Gerberſtraße Nr. 35. Hinter⸗Walliſchei. 


1 Nachdem Herr Eduard Ephraim zu Poſen mit feinem Kalkofen⸗Etabliſſement zu Gogolin unſerer Sozietät beigetreten ift, haben wir demſelben den alleinigen Debit unſeres Kalkes für die 
% Judi Poſen übertragen, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, ſtets zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. ' 


| Daus Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ und Produkten⸗Komptoir. 


empfehle ich mich zu Aufträgen auf Gogoliner Kalk von anerkannt vorzüglicher Qualität, ſowohl in ganzen Wagenladungen als im Einzelnen unter Zuſicherung 


Weißer und rother Kleeſamen, 
franzöſiſche und deutſche Luzerne, 
Thimotheegras und 
engliſch Raygras 

Gebrüder Andersen. 


200 gemäſtete Hammel 
und 250 zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe ſtehen EwEBE 

auf dem Dom. Worowkeo bei 


bei 


zum Verkauf 
Czempin. 


Franzöſiſche Mrüblenfteine eigner ö 


adrit. 

Die Herren Mühlenbefiger und Mühlenbaumeiſter 
erlaube ich mir auf meine Fabrik franzöſiſcher Müh⸗ 
lenſteine aufmerkſam zu machen, die erſte und ſeit 
20 Jahren rühmlichſt anerkannte in ganz Deutſch⸗ 
land, ſelbſt nach Rußland, der Türkei und Italien 
erſtrecken ſich die Lieferungen meines Fabrikals. Wenn⸗ 
gleich ich mich aller überflüffigen Lobes erhebungen durch 
eine große Anzahl Atteſte über mein Fabrikat enthalte, 
kann ich doch nicht unterlaſſen, meinen Herren Kolle⸗ 
gen mitzutheilen, daß mein ſtets raſtloſes Mühen da⸗ 
hin geht, immer Vollkommneres zu liefern, was mir 
nur dadurch gelungen iſt, Mittheilnehmer an einer 
großen Karrleére eines franzoͤſiſchen Mühlenſteinbruchs 
geworden zu ſein, wo Mühlenſteinſtücke gebrochen 
werden, ſo ſchön und ſtark, wie ſie ſeit 50 Jahren 
nicht wieder vorgekommen find, die Alles früher Ge⸗ 
lieferte an Mahlfähigkeit bei Weitem übertreffen, für 
deren Güte und Dauerhaftigkeit ich mit Freuden Ga⸗ 
rantie leiſte, und werde gewiß wie immer die billig⸗ 
ſten Preiſen ſtellen. 

Gleichzeitig empfehle ich Katzenſte ine zu Well⸗ 


Eduard Ephraim. 


7 


5 ligſt 


und Zapfenlagern, ſo wie echt engliſche Guß⸗ 
ſtahlpicken vom feinſten Silberſtahl. Auch ertheilt 
der Herr Mühlenbaumeiſter Günther in Poſen, 
Waſſerſtraße Nr. 13, jede Auskunft und nimmt Auf⸗ 
träge für mich an, 
Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 16, 

Mühlenmeiſter und Fabrikant franzöſ. Mühlenfteine. 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich 
einem geehrten Publikum mein vollſtändig aſſortirtes 
Lager neueſter Kinderanzüge, Umwürfe und Wäſche. 
Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich 
eine Partie Damenmäntel und Mantillen mitgebracht, 
ſolche zu äußerſt billigen Preiſen verkaufe und um 
geneigten Zuſpruch bitte. 

N. Krain, Sapiehaplatz 1. 


Von unſerem ſo beliebten 


Dr. Lutze ſchen echt homöopathischen Geſundheitskaffee, Ex 
durch alle berühmten homöopath. Aerzte empfohlen, haben wir zur Bequemlichkeit unſerer Abnehmer dem 
Herrn Jacob Appel in Poſen, 
Wilhelmsſtraße, Poſtſeite, Nr. 9, 
eine Hauptniederlage übertragen und geben ſolchen daſelbſt an Wiederverkäufer billigſt, Im 


Einzelnen das Pfund zu 3 Sgr. ab. 


Wir empfehlen dieſen Geſundheitskaffee allen Leidenden ſowohl, als auch überhaupt allen Familien 
als ein äußerſt billiges, wohlſchmeckendes, der Geſundheit ſehr zuträgliches Getränk, und bitten noch darauf 
zu achten, daß jedes Packet mit unſerer Firma und dem Namen des Hrn. Dr. Arthur Lutze verſehen iſt. 

Krause & Comp. in Nordbaufen. 


Galvano :eleftrifche Rheumatis⸗ 
musketten à 15 Sgr., ſo wie dergleichen ſtark 
wirkende Plattenketten gegen veraltete Uebel, 
à 12 Thlr., in Poſen vorräthig bei 

J. J. Heine, 2 


CEigarretten. SE 
Feinſte franzöfiſche Cigarreiten, direkt aus 
Paris bezogen, empfing und offerirt ſolche bil⸗ 

Wilhelm Schmädicke, 
Wilhelmsſtr. 25, vis-A-vis der Poſt. 


n 


Tafelbutter friſch, und Sahnkäſe empf. Kletſchoff. 
. —— ͤ ͤ — — —— —-—-— 


Von Sonntag den 25. April ab iſt der Ausſchank 
meines böhmiſchen und bayriſchen Biers 
Kränzelgaſſe Nr. 32, vis-a-vis dem Rathskeller. 

. Oelschläger. 


Die frühern Mandanten meines verſtorbenen Va⸗ 
ters, des Juſtizraths v. Przepakkowski fordere 
ich hiermit auf, ihre Manualakten binnen 4 Wochen 
von mir abzuholen. 

Poſen, den 24. April 1858. 

v. Przepaikowska, 
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Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft. | a a Se 
n . WA! f er a N 0 | 2 8. 1 K. Pobl; Dresden: Frl. 
Von HAMBURG nach NEW- TORK F Pofener Marät-Bericht bom 26, pi 
(eventuel en anlaufend). — — 8 . 
Post- Dampfschiff nr VIA, Capt. 1 chwensen, am 18. Dual, | Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. i 
f N AXONIA, - Ehlers I. Juni. Am Bußtage (Mittwoch, 28. April) werden predigen: ; RR ng 
Gäterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Proc. für Baumwollw. und ordinäre Güter, für andere Ev. Petrikirche: 8 Ge BASED 8 . 3 I 24 
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—ö } 5 Butter, ein Faß zu 9 Pfb. 2 26 
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Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 5 8 Nur acht Tage zu ſehen. Stroh, d. Schoc gu 1200 fb. — 
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und neue Gelreidegerälhſchaften zu verkaufen ſchäfte leitete, ſucht ein anderweitiges Engagement. Preiſe der P yes Platz 73 Sgr., 2. Platz 
e E 3 Wo? poste restante A. B. 5 Sgr., 3: Platz 2 Sgr. dor pie 
Zu vermiethen vom 1. Oktober c. ab Wil- Nur acht Vorſtellungen. Produkten⸗Börſe. Hk 


Verloren, Circus am Kanonenplatz. 4 1 DE Merl Nee ae an A 


Helmsftrape Nr. 9 erſte Etage 3 Stuben, Küche und 
bei warmer Luft befruchtenden Regen gehabt 90 
fe 


Gelaß, welche ſich zu einem Geſchäft eignen. Ein ſchwatzer Hofhund, ca. 2 Fuß hoch, (hi be Vorſtel Affentheat 
ee ee ae ae MER 2 en n arzer Hofhund, ca. 2 Fuß hoch, (hier am Heute große Vorſtellung im entheater, itteru Woche 
JJJJ%% ͤ | 1 mean U. cn sn 
40301 ö en, „Wer mir den jetzigen Beſitzer anzeigt, erhält eine — — FE 5 „ im S 15 
Kammer zc.); 2) die Parterre -Etage (5 Stuben, Der in, id Na e In der Grieſin gier'ſchen Handlung morgen Merge 4 505 18 in Schalen. eue 
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warmes friſches Hamburger Rauchfleiſch mit Erbſen⸗ | ben 6063-65 Sgr. b ei 


St. Martin Nr. 25/26 im Hinterhauſe ift vom | drücklich gewarnt. ö 
1. Juli e. ab eine Wohnung von zwei Stuben, wit, Poſen, 24. April 1858. purde, Frontend, Sranſßadſsß e Afe, e wie Ger PET NET 8 
auch ohne Werkſtätte zu vertielhen.” ans N g E. F. Jänicke, Breiteſtraße Nr. 17. Bigenit des e eee Hafer 30—32—33 Sgr. 


3 5 N 1 N 1 en Erbſen 49-5256 Sgr. 
Bei dem legten Eisgange find bei Birnbaum Heute den 26. d. M. zum Abendbrot Eisbeine: Walen BEL 58.60 es 5 


Laden und Wohnung ˖ 
in der Warthe gelegene Eichen und Kiehnen, Schiffs ⸗ bei H. Wuttig, Jeſuitenſtraße 11. Oelſaaten. Wir notiren: Raps, net 


ift Breiteſtraße Nr. 10 zu vermielhen und fofort zu 


beziehen. Reflektanten wollen ſich deshalb an Herrn höͤlzer, gezeichnet T. M., fortgeſchwemmt worden. Soja arg 230 N Wald Sach eaten, AHIE ene ‚Wi. 
Israeli, Breslauerſtraße Nr. 15, wenden. Sollte Jemand ſo gezeichnete Hölzer finden oder auf- Kaufmänniſche Vereinigung ib 4 . 42 nern it roth 1010 llt g 
Kleine Gerberſtraße Ne. 6, 2 Treppen, ift eine fischen, ſo wird erlucht, iich deshalb bei Herrn zu Poſen. Spiritus ſchließt eine Kleinigkeit uber letzter Sormakın 
möblirte Stube zu vermiethen. Edunrd Boas in Schwerin a. W. zu Ti i Nolſz. 1 
Ein freundliches gi r melden. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. eee e vom 26. April 1858. 1 ed Bet» Aut. und, men 
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|| J 8 . 4 Kreditſchei — — 7 1 1858. 
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kann in meiner Apotheke als Lehrling plaeirt werden. Joſephine Rühmer, Genz. . . 222 ; m mn re 
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g belder Landessprachen mächtig, findet ſofort ein 8; des Schneidermeiſters Martin Polek, zeigen wir Oberſchiefſche Eiſentb. St.- Aten Lit. 4. — — (Br. Hdlsbl) 
Unterkommen bei hiermit Verwandten und Freunden tief betrübt an. N Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 77 . 1 
2 Adolph Aſch Schloßſtr. 5 8 Die Hinterbliebenen. Polniſche Banknoten e Wollberichte. l 
Bir“ e ia n Di.e Beerdigung findet Dienftag den 27. d. Nach- | Ausländifhe Banknoten — — — „„ resbau, 24. April. In dieſer Woche Ab 
Dagens 4 T. ; 280 Elr. zu den bekannten cedugivten Preiſen aus be 
C0000 mittags Uhr vom rauerhauſe aus ſtatt. 99858 ine, Babe! 1 Schffl.) verlief und ſchloß Markte genommen worden. Es waren dies Abels fa 
Ein Laufburſche wird geſucht. Nä⸗ chr fen, Solo-tongen mit 305 kaun, bey, pr: Mai 30 — che, bells polnische und ruſſſſche Wollen, Lan Il 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 231 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 30331 Thlr. bez., 5. F 
Vetlobungen. Stralſund: Frl. E. v. Colmar mit br. Juni 313—1—1 Thlr. bez. Sab wic wee 106 


heres zu erfragen Friedrichsſtr. 30, 
Lieut. Frhrn. R. Dobeneck; Gimmel bei Oels: Frl. J.] Spiritus (pro Tonne à 9600 9 Tralles) feſt bei 


eine Treppe rechts. 
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Staats-Anl. v. 185314 938 b Cert. A. 300 Fl. 5 | 92} € 
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Die bessere Tendenz an der Pariser Börse befreite’ heute das Geschäft zu Anfang von der. Stagnati i i N Beer ha 0 roll 
3 ser Ges er. Stagnation, Schluss-Oourse, Diskonto-Commandit-Antheile 1014 Br.) stil ktien 982 64. Oestr⸗ 
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